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Die Ohnmacht der Konrgeoiste .
Als wenn cs nicht ohnedies sonnenklar wäre , daß die, fjw. . . «*. � v»�enscheude Ordnung

ugend
völlig unfähig geworden ist , durch

Flickarbeit auf jedem kulturellen Gebiete , jn hangen und
in bangen zwischen der Erkenntniß , daß so viel zu thunjväre und so wenig gethan werden kann innerhaiv der
Ärgerlichen „ Ordnung " , — das ist das klägliche Schlck >al�kr bürgerlichen Welt am Ende des 19 . Jahrhunderts .

Da hat die „ neue Aera " . nicht ohne eulen
ö * kräftigen Anflug von Frömmelei ein Stückchen
�?nntagsrnhe auf den Eisenbahnen einführen zu
Ä' tsen geglaubt . Nur ein Stückchen — und welche
Schwierigkeiten erwachsen den preußischen Staatsbahnen
bereits aus dem kleinen Anlauf ! Der Apparat der Eisen -
bahn ist auf das bürgerliche Profitmachen eingerichtet , ans
nichts weiter ; er soll Dutzende von Millionen als „ Uebcrschnß "
uksern, damit der Militarismus genährt und gefüttert werden
«lnn . Profitmachen um jeden Preis , kapitalistischer Betrieb
bis zum Aenßersten , „ Sparsamkeit " in den Betriebsspesen
f iT �nutagsrnhe für die Eisenbahnbediensteten vertragen
i' ch aber nicht nu alten Rahmen . Betrieb und Sonntagsruhe
werden sich vertragen , wenn alles nach neuen Gesichtspunkten
gleitet würde , wenn der arbeitende Mensch auch im Eisen -
bahuvertehr wieder die Hauptsache ivürde , um dcsseutwillen
J�ciyuch der Apparat da >si, wenn in der Woche alle » arbenen

l°' «.' te, was arbeiten will , sodaß cun Ruhetag gar kein Be -
burfniß da wäre , das Schaffen zn verlängern . Dann wäre
buch alles in Hülle und Fülle vorhanden , was der stärkste
�etrieb erheischte zurBolksivohlsahrt — Lokomotiven , Wagen ,
schienen, Bahnhöfe . Jetzt ist die Eisenbahn aber ängstlich
uub ans den Profit eingerichtet ; und da sie den kleinsten
schritt zu einer sozialen Verbesserung , zur Sonntagsruhe
" wer Bediensteten gemacht hat , geht ihr bereits der Älthein
bus . In Köln sitzt schon die R e g i e r u u g s - K o m -

Mission , welche die „ Folgen und Wirkungen der Sonntags -
buhe ans den Betrieb der preußischen Staatsbahnen "
Uudirt . Und den fiskalischen Betriebsdirektoren steigen
m> vn die Haare zu Berge , weil ihnen die rheinischen Schlot -
barone vorrechnen , daß tausende Mark mehr an Arbeits -
whnen, und Millionen mehr für rollendes Material und

Äkomotivschnppen nothweudig find , wenn bei der Sonn -
b?Ssruhe die Befriedigung der kapitalistischen Proftlwuth
"cht zu kift ? kommen soll . Da sitzen die Kommissare des

b�ußischen tzstsenbahnmiuisters seit dem 3. Oktober und
uthen und klügeln , wie sie aus der kapitalistischen Zwick -

Mhle herauskommen möchten : Sonntagsruhe und doch
Ärgerliche „ Sparsamkeit " , keine „ Spesenerhöhung " . Solche

sbupsschu , erzen macht dem kapitalistischen Betrieb der kleulste
Male Forlschritt !

.
, Und ein anderes Bild ! Nach der Katastrophe m Ham -

u r g allgemeine Uebcrzengilng , daß es so nicht weiter gehen

Fcmlletcm .
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Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von S n t t n e r .

Ich lehnte mich an , so gut ich konnte , aber doch :

" che Folterlage ! Wenn man sein ganzes Leben lang
wohnt war , auf schioellenden Sitze », sprungfederigen Wagen
ud iveichen Bettel » zu ruhen , wie schwer fällt es da — zu -
ul nach einer ermüdenden Tagereise , in einem schüttelnden

"terwageil zu sitzen , dessen harter Brettcrgrnnd nur mit

" er Lage blulfenchlen Strohs gepolstert ist . Und ich war

?ch uiwerletzt — wie muß erst denen zn Mnthe sein , die

!f Zerschmetterten Gliedern , mit hervorstehenden Knochen -

" ttern ans solchem Fuhrwerk über Stock und Stein gejagt
erden ?

. Bleischiper fielen mir die Lider zn . Ein wehthnendcs

chläfrigkeitsgefnhl peinigte mich. Bei der Unbequemlichkeit
euier Lage — alle Glieder schmerzten mich — bei der

b�egtheit meiner Nerven , war ja Schlaf unmöglich ; desto

uusamer ,oirkle das nicht zu bannende Schlasbedürfniß .
«danken und Bilder , so verworren wie �Fieber-
' äume, wirbelten in meinem Hirn . Alle die Schauer -

i «»en , welche der Regimentsarzt erzählt hatte , wiederholten

? vor meinem Geist , theils mit den Worten des Erzählers
bvst. theils als die Gesichts - und die Gehörsvorstellungen ,
wiche diese Worte hervorgerufen hatten : ich sah die

häufelnden Todtengräber , sah die Hyänen einhexschleicheii ,

kann , daß eine großartige Verbesserung der Wasser -
Versorgung , neue Stadtviertel für die Zlrbeiter zum ge¬
sunden Wohnen und große Unternehmungen für die Arbeits -

losen nothweudig wären , um mit allein Elend einigermaßen
aufzuräumen . Ein paar elende Anläufe zu diesen Schritten
unter dem Hochdrucke der Seuche , dann ein Nachlassen ,
jetzt ein völliges Versagen der großartigen Pläne — die

bürgerliche „ Ordnung " ist wieder oben ans ! Sie hat dafür
zn sorgen , daß nicht mehr aufgewendet wird , als im

Augenblick rentabel und „iiutzbringend " ist — sie weist
nunmehr gelassen alle „phantastischen " Pläne von

sich. Die Seuche erlischt nach und nach , damit

erlischt das bürgerliche Pflichtgefühl — die bürgerliche
Weltordnung hat selbst ans einer Riesenkatastrophe keine

Kraft zum Aufraffen gewinnen können , laht », ohnmächtig
steht sie allen Äiiforderungen des sozialen Fortschritts
gegenüber .

Und in Berlin dasselbe Schauspiel ! Im bürgerlichen
„ Verein zur Beförderung des Gewerbe -

f l e i ß e s " haben sie dieser Tage darüber verhandelt , wie

trefflich und wie — erbärmlich doch auch unsere Wasser -
Versorgung sei. Das „trefflich " wurde nämlich
immer laut gesagt , das „erbärmlich " aber ziemlich deutlich
dazu gedacht , und das Ergebniß waren dann Be -

trachtungen , halb voll Ueberhebung , halb voll kläglicher
Furcht . Aus dem Fluß , und zwar zum Theil
mit aus der Spree , bekommen auch »vir unser
Trinkwasser : schädliche Organismen sind nicht in

demselben , aber ' — „diese beruhigende Thatsache darf

nicht überschätzt werden , da bei der Prüfung nur das

winzig kleine Wafferquantnm von 1 ccm untersucht wird :

hat man z. B. ein Bassin mit 1000 odm keimfreien Wassers
und schüttet 1 Million Cholerakcime hinein , so würde bei

gleicher Vertheilung auf 1000 ccm Wasser je ein Keim kam -

men ; um diesen einen zu fischen , müßten vielleicht ein paar
hundert Proben vorgenommen werden . Es bietet also die

Zählung der Keime auch noeb kein genügendes Kriterinm

für die Benrtheilung des Wassers aus seine Schädlichkeit . "
Natürlich sind wir nicht so nnzivilisirt ivie die Hamburger ,
unfiltrirtes Wasser zu trinken — wir haben unsere
„ großartigen " Filtrircmlagen . Daß sie aber nicht
in » entfcrntesteil genügen , leuchtet ans den be -

hutsamen Leitsätzen heraus , die der technische
Berichterstatter in jener Versammlnng aufstellte : „1. Ver -

legung der Entnahmestellcn nach möglichst isolirten und

dem Einfluß der Bebauung entzogenen Punkten . 2. Herab¬
setzung der Filtrationsgeschivindigkeit auf ein geringes Maß
und B e r n> e i d n n g von Unregelmäßigkeiten
durch ausreichende Rcgulirungsvorrichtungcn . 3. Aus -

schließimg des Filtrates von der Verwendung , sobald
e i >l Filter nicht im Besitz seiner vollen

Leistnngssähigkeit ist . " Man hat die Sterilisation
des Berliner Trinkwassers vorgeschlagen . Um Berlins

Wasserquantuni , welches 1891 36,5 Millionen Kubikmeter
odbr täglich ca . 100 000 Kbm . betrug , zur Siedehitze zn er -

hörte die verzweifelten Opfer des in Brand geschossenen
Lazareths schreien ; und dazwischen fielen , als würden

sie laut und in des Regiuicntsarztes Stimme ge -
sprachen , Worte wie : Aaskrähen , Marletcnderbnde ,
Samtätspatromlle . Das hinderte mich aber nicht ,
daneben auch noch das Gespräch zn vernehmen , welches
meine Wagengefährtcn halblaut mit einander führten : . . .
„ Ein Theil der geschlagenen Armee flüchtete nach König -
grätz, " erzählte Doktor Bresfer . „ Die Festung aber war

verschlossen und von den Wällen wurde auf die Flüchtigen
geschossen — namentlich auf die Sachsen , die man in der

Dämmerung für Preußen hielt . Hunderte stürzten sich in
die Wallgräben und ertranken . . . An der Elbe stockte die

Flucht , und die Verwirrung erreichte den höchsten Grad .
Die Brücken waren von Pferden und Kanonen so voll -

estopft , daß das Fußvolk keinen Platz mehr fand . . .
ausende stürzten sich in die Elbe — auch Verwundete " . . .

« Es soll entsetzlich sein in Horonewos, " sagte Frau
Simon . „Alles von seinen Bewohnern verlassen — Dorf
und Schloß . Sämmtliche innere Räume zerstört und doch
mit hilflosen Verwundelen anaefüllt . . . Wie wohl wird
den Unglücklichen die Labung thun , die wir ihnen bringen !
Aber es wird zu wenig — zu ivenig sein ! "

„ Und zu wenig auch unsere ärztliche Hilfe, " versetzte
Doktor Bresfer . „ Wir müßten unserer Hundert sein , um
das Erforderliche thun zu können . Es fehlt an Jnstru -
menten und Medikamenten — und helfen uns auch dieke ?
Die Ueberfüllnng dieser Ortschaften ist derart , daß der Aus -

bruch gefährlicher Epidemien droht . Die erste Sorge ist stets
die , so viel Verwundete als möglich wegzubefördern , aber

ihr Zustand ist zumeist ein so jammervoller , daß kein Ge -
wissen den Transport ans sich nehmen kann . . . sie fort -
schassen heißt , sie tödten ; sie dortlassen , heißt den Hospital -

wärmen , wären aber l1/2 Millionen Kilo Steinkohle nöthig ;

selbst wenil 2/3 der Wärme bei der Abkühlung des Wassers
wiedergewonnen würden , blieben Million Kilo Kohlen ;
da aber die Siedehitze 15 Minuten anhalten müßte ,
um alle Bakterien zu tödten , wären doch eine Million Kilo

Kohlen täglich erforderlich , d. h. 15 000 Mark pro

Tag , ganz abgesehen von den kolossalen Kesselanlagen ; noch
ungünstiger würde sich die Sterilisirung durch Kalk ge -

stalten , welche ca . 24 000 M. täglich kosten würde und

große Umständlichkeiten mit sich bringt . Wie kann dies

eine bürgerliche Stadt für gemeinnützige Zivecke opfern ?
Das ist nicht möglich , so ivenig wie dieselbe bürgerliche
Stadt eine ernsthafte Sanitäts - Kontrolle üben kann , die ja
tief ins Fleisch der Hausbesitzer schneiden ivürde . Lassen
wir ' s also , und tanzen wir weiter auf dem Vulkan — das

ist der bürgerlichen Weisheit Schluß .
Bankerotter kann diese bürgerliche „ Ordnung " nicht gut

werden .

Vclikilihe AebevstrM .
Berlin , den 12 . Oktobs " c .

Die Tapferkeit der deutschen Bourgeoisie äußert

sich bekanntlich niemals in Thaten , welche sie thut , fondern
in Thaten , welche sie sich andichtet . Sie schlägt und ver -

nichtet den Feind »i o r a t i s ch ; und wenn derselbe davon

nichts merkt , so ist das nicht ihre Schuld . So fürchterlich
ist die deutsche Bourgeoisie , daß der Feind regelmäßig davon

läuft , ehe es zur Schlacht kommt — und wenn sich hinten -
nach herausstellt , daß er vorwärts gelaufen ist , so be.

deutet das nur eine unrichtige Ausdrucksfori ». Wie viel

tausendmal ist Bismarck weiland in der Konfliktszeit „zer *

schmettert " worden ! Und wie viel tausend „nioralische
Niederlagen " erlebte er , bis die Bourgeoisie ihn
so vollständig in „ihre Gewalt " bekam , daß er

gezwungen war , ihr scine Stiefelspitzen als Lutschbeutel in

den Miliid zn stecken , wobei es freilich mitunter etwas

Aehnliches ivie Fußtritte absetzte .

Jetzt ist unsere Bourgeoisie wieder am „ moralischen "
Siegen . Die Regierung Hai vor der „ imposanten " Haltung
des BürgerthumS in Sachen der M i l i t ä r v o r l a g e

solchen heidenmäßigen Respekt , daß sie schon vollständig aus

Rand und Band ist — der Reichskanzler mit dem

preußischen Staatsmimsterium im Konflikt , Duell zwischen
Miquel und Caprivi , Meinungsverschiedenheit zwischen
Kaiser und Kanzler — allgemeine Auflösung .

Das Schlimme ist blas , daß die Rcgicruilg sich um

diese Phantasien der schöllen Mannessceleii nicht kümmert ;

daß sie nicht daran denkt , das Feld zu räumen ; und daß

sie entschlossen ist , die Militärvorlage um jeden Preis durch -

zubringen . Die „moralischen Siege " der Bourgeoisie werden sie
hieran nicht hindern ; und , wenn es aus unsere Bourgeoisie an -

brand herbeiführen — eine schwere Alternative ! Was ich in

diesen Tagen — seit der Schlacht von Königgrätz , Schau -

riges und Trauriges gesehen , das übersteigt alle Begriffe .
Sie müssen sich aus da » Schlimmste gefaßt machen , Frau
Simon . "

„ Ich habe langjährige Erfahrnng und Muth . Je
größer das Elend , desto mehr steigt meine Willenskraft . "

„ Ich weiß . Dieser Ruf ist Ihnen vorausgegangen .

Ich hingegen , wenn ich so viel Elend sehe, fühle allen Muth
sinkeu , uuo eS stockt mir das Herz . Hunderte — ja lausende
von Hilfsbedürftigen um Hilfe flehen hören und nicht helfen
können — es ist gräßlich ! . In all diesen um das

Schlachtfeld eiligst errichteten Ambulancen fehlte es an Er -

quicknngsmittel » ; vor allem : kein Wasser . Die meisten vor -

handenen Brunne » sind von den Bewohnern unbrauchbar
gemacht worden . . . weit und breit kein Stück Brot auf -
zutreiben . . . Alle Räume , die ein Dach tragen : Kirchen ,
Meierhöfe , Schlösser , Hütten , sind mit Kranren gefüllt —

alles , was einem Wagen gleicht , ivird mit einer Ladung
Vcrioundeter weggeführt . . . Die Straßen bedecken sich nach
allen Richtungen niit solchen Hällenkarreu — denn wahr¬

lich , ivas da an Leiden auf Rädern rollt , das ist höllisch .
Da liegen sie — Offiziere , Unterosfizicre und Sotdaten —

von Blut , Staub und Schnutz bis zur Unkenntlichkeit ent -

stellt , mit Wunden , für die es keine menschenmögliche Hilfe
giebt . Klagetöne , Schreie ausstoßend , die nichts Menschliches
haben — und doch : die noch schreien könne », sind die Be -

klagenswerthesten nicht . . . "

„ Da sterben wohl viele unterwegs ? "
„ Gewiß . Oder wenn sie abgeladen worden — in

irgend einem überfüllten Ramn — enden sie still und un -
bemerkt auf dem ersten besten Bündel Stroh , auf welches
sie sich fallen ließen . Manche still — manche aber auch in



käme , wurde der Kampf mit dem neuen Reichskauzscr gerade so
enden , wie der mit dem alten . Die Nationallibcralen sind
wackliger als je , und die Herren Fortschrittier nichts
weniger als . fest . Die „Vossische Zeitung� bringt heute
einen Leitartikel , in welchem sie die zweijährige Dienstzeit
und dw <injahrige Budgetbewilligung , für welche die Ne -
gierung sich entschieden haben soll , als „ bedeutsame Zu »
gesttiildntsse " preist . — obgleich sie als Versprechungen ganz
wcrthlos sind — und worin sie ferner ihre Bereitwilligkeit für
ein Schachergeschäst unverhüCU ausspricht . Das Mehr von
19 Millionen , das General Vogel von Falckenstein
einst als Kosten der zweijährigen Dienstzeit berechnet
hat , wäre der gesinnungslüchligen Tante „ allen -
falls * an ' . eh,nbar , allein „für KLVa Millionen
Mark jährlich , 80 — 99 Millionen außerordentlich und
später vielleicht noch mehr — das erklärt Tante Voß
„ unumwunden * — „ wäre die entschiedene Linke unter keiner

Bedingung zu haben . " Aber woyl für öü Millionen jähr¬
lich und 79V2 außerordentlich ? —

ReichStagS - Llnslöfuug . Die „ Kreuz - Zeitung * er -
vrtert in einem militärpolitischen Artikel auch die Frage
der Reichstags - Auflösung . Sie sagt : „ Over will die

Regierung die dann geschaffene Lage , nämlich eine ver -
stümmelte Armee mit beschnittenem Budget , nicht annehmen
und infolge dessen den Reichstag auflösen ? Auch das
können wir nicht glauben , denn auch die Regierung wird

cthnen , wie der nächste Reichstag aussehen würde und daß
dor Uebergaug zuni neuen Septemut mit einem solchen
aroße Schwierigkeiten haben , die Erlangung einer gesunden
Basis aber unmöglich sein müßte . * Auch die „ Post * hat
Angst vor der Auflösung und räth der Regierung , „ nur
das unabweisbar Nothwendige zu verlangen , nicht aber das
nur militärisch WttnschenSiverthe , und demzufolge die Vor -
laoe im einzelnen ans die Notwendigkeit ernstlich zu
prüfen . * W i r können in der That der Entwickeluna der

Verhältnisse kaltblütig zuschauen . Will Graf Caprivi ein

Tänzchen wagen , unsere Wählerschaft wird ihm ein

Millionen - Konzert aufführen . —

Ueber die Ergebnisse der Veraulagnng zur
preußischen Einkommenstener macht der „Reichs - und

Staals - Auzeiger " ( Nr . L41 vom 12 . Oktober ) eine Reihe
von Mittheilungeu , aus denen wir vorläufig das folgende
mittheilen : „ Für das Steuerjahr 1892/93 ist in Preußen
an Einkommensteuer bei 2 437 886 Zensiten der Betrag
von 124 842 843 M. veranlagt worden . Gegenüber dem

Vorjahre ist an Zensiten ein Mehr von 440 248 , an Steuer
ein solches von 45 284 021 M. eingetreten . An diesem Mehr
sind die erst steuerpflichtig gewordenen juristischen
Personen ( Aktiengesellschafleii , eingetragene Genossenschaften
und dergleichen � Z 1 Nr . 4 und 6 des Einkommensteuer -
Gesetzes ) mit ihrem vollen Betrage , nämlich nnt 2028 Zensiten

und 10 056 743 M. betheiligt . . . .
„ Will man die Veranlagungs - Erg . ' bnisse des Jahre »

1892 . 93 mit denjenigen des vorhergehenden Jahres ver -

gleichen , so ist es zweckmäßig , die juristischen Personen , wie
cs in folgenden ! geschieht , außer Betracht ztl lassen . Es be -

schränkt sich dann das für 1882/33 eingetretene Mehr ans
438 220 Zensiten und ans einen Sienerbetrag von
35 227 278 M. Die Zahl der Bevölkerung hat sich bei der

zum Zwecke der Veranlagung vorgenommenen Personal -
stands - Ausnahme gestellt 1892/93 auf 29 395 224 Köpfe ( im
Vorjahre 29 456 453 ) . EinkoMmensteucrfrci sind hiervon
verblieben als Exterritoriale u. dergl . 6632 , als solche ,
deren Einkommen 900 M. nicht überstieg , tJO 045 227 .
Die veranlagten Zensiten ergeben 8,15 ( im Vorjahre 6,73 )
Prozent der Gesammtbcvölkernng . Von den Zensiten eut -

fallen auf die Städte 1 410 073 ( im Vorjahre 1 185 331) ,
auf das platte Land 1 025 785 ( im Vorjahre 812 807) .

Das veranlagte Einkommen der Zensiten hat betragen ;
1892/93 : 5 724 323 737 M.
1891/92 : 4 273 703 217 „

hiervon entfallen auf die Städte :

1892/93 : 3 873 315 496 M. .
1891/92 : 8 884 587 195 „

und auf das platte Land :
1892/93 : 1 851 008 271 M.

1891/92 : 1 389 166 022 „

„ In Prozenten ausgedrückt , sind im Jahre 1892/93

gegenüber dem Vorjahre Zensiten veranlagt worden zu einem

Einkommen

verzweifeltem Todeskampfe tobend und rasend , die haar -
sträubendsten Flüche ausstoßend . . . Solche Flüche mußte
wohl jener Herr Tivinnig aus London gehört haben , welcher
bei der Genfer Konferenz folgenden Vorschlag machte :

„ Wenn der Znstand eines Verwundeten nicht die geringste
Hoffnung der Heilung übrig läßt , wäre es in diesem Fall
nicht angemessen , daß man ihm erst den Trost der

Religion spende , ihm , so weit es die Umstände gcstatten >
einen Augenblick der Sammlung lasse und dann seiner
Agonie auf die wenigst schmerzliche Weise ein Ende mache ?
Man verhinderte dadurch , daß er wenige Augenblicke später
stirbt , das Fieber im Gehirn und vielleicht die Gottesläste -

ruug auf der Zunge . "
„ Wie unchristlich ! * rief Frau Simon .

„ Was ? Das Gnadenstoßgeben ? *

„ Nein — die Ansicht , daß eine inmitten der unerträg -
lichsten Martern ansgestoßene Lästerung der Seele des Ge -

marterten gefährlich werden könne . . . So ungerecht ist der

Gott der Christen nicht , und sicher nimnit er jeden gefallenen
Krieger in Gnaden auf * . . .

„ Mohammeds Paradies wird auch jedem Türken zuge -
sichert , der einen Christen erschlagen hat " , entgegnete Bresser .
„ Glauben Sie nur , geehrte Frau Simon , jene Gottheiten alle ,

welche als Kriegsreckcn dargestellt werden und deren Bei -

stand und Segen die Priester und Befehlshaber den

Kämpfern als Mordlohu versprechen , die sind alle für
Lästerungen gleich taub wie für Bitten . Sehen Sie dort

hinauf : jener Stern erster Größe , mit röthlichem Lichte —

man sieht ihn nur alle zwei Jahre über unseren Häuptern
flimmern — oder vielmehr leuchten , er flimmert nicht
— das ist der Planet Mars — das dem Kriegsgott ge -
widmete Gestirn ; jenem Gott , der in der alten Zeit so ge -
fürchtet und geehrt wurde , daß er weit mehr Tempel besaß ,
als die Göttin der Liebe . Schon in der Schlacht bei

Marathon , schon in dem enge » Paß der Thermopylen hat
jener Stern dem Kampf der Menschen blutfarbig vor -

geleuchtet , und zu ihm stiegen die Flüche der Gefallenen
ans ; ihn beschuldigten sie ihres Unglücks , während
er ahnungslos und friedlich — damals wie heute — die

Sonne umkreiste . Feindliche Gestirne ? . . . die giebt es

von 900 — 3 900 M. 80,99 ( gegen 87 . 27 ) pCt .
„

■3 000 — 6 000 „ 8,40 ( „ 9,05 ) „
„ G 000 — 9 500 „ 2,28 ( „ 1,82 ) „

9 500 —00 500 „ 1,89 ( 1,49 ) „
80 500 —100 000 „ 0,37 ( , 0,22 ) „

Über 100000 „ 0,07 ( 0,05 ) „

Zu der Gefammtsteuer trugen die Zensiten bei aus der

Einkommcnsstnfe .
von 900 — 3 000 M. 28 . 60 ( gegen 35,54 ) pCt .

„ 3 000 — 6 000 „ 10 . 33 ( „ 23,50 ) ,
„ 6 000 — 9 500 „ 9,78 ( „ 9,98 ) ,

9 600 — 30 500 „ 18,68 ( „ 16,25 ) „
„ 80 500 - 100 000 „ 13,02 ( , 7,70 ) „

üoer 100 000 „ 13 ( „ 7,03 ) „

In den Stadtkreisen haben diese Prozente betrogen :
hinsichtlich der Zensiten

be' 900 — 3 000 M. 81 . 89 ( gegen 81,16 ) pCt .
„ 3 000 — 6 000 . 10,2 « ( „ 12,37 ) „
, 6 000 - 9 500 „ 3,55 ( _ 3,21 ) „
„ 9 600 - 30 500 „ 3,45 ( „ 2,77 ) „
„ 30 500 —100 000 „ 0,72 ( „ 0,40 ) „

Über 100 000 „ 0,13 { „ 0,09 ) „
hinsichtlich des Steuerbetrages

bei » 00 - 3 000 M. 18,81 ( gegen 24,09 ) pCt .
„ 3 000 — 6 000 „ 13 . 74 ( „ 22,93 ) „
„ 6 000 — 9 500 10,23 ( „ 11,70 ) „
„ 9 500 — 30 500 „ 23,10 ( „ 21,23 ) „
. 30 500 - 100 000 „ 17,38 ( „ 9. 98 ) „

über 100 000 . 16 . 73 ( „ 9,42 ) „
Wir begnügen uns heute , diese amtlichen Ziffern mit -

zutheilen . Sozialpolitisch sollen sie in bälde gewürdigt
iverden . Jn - Preußen giebt es nach dieser offiziellen lieber -

ficht nicht weniger als 20 » 45 227 Personen , deren Ein -
kommen 900 M. nicht überstieg , bei einer Gcsammtbevölke -
rung von 29 395 224 Köpfen . —

Unsere » Reaktionären ist , wie die gestern von uns

mitgetheilte Dieldung der „ Post * ergiebt , Strafgesetz und

Preßgesetz trotz ihrer Härte viel zu milde . Wenn sie den

Z 23 des Preßgesetzes dehnen wollen , der schon so elastisch
wie Kautschuk , so richtet sich ihr Augenmerk offenbar auf
Absatz 3 dieses Paragraphen : „ Eine Beschlagnahme von

Druckschriften ohne richterliche Anordnung
findet statt 3. wenn der Inhalt einer Druckschrift den That -
bestand einer in den ßß 85 , 95 , III , 130 oder 184
deS deutschen Strafgesetzbuches mit Strafe > bedrohten Hand -
lnngen begründet , in den Fällen der §Z III und 130

jedoch nur dann , wenn dringende Gefahr besteht ,
daß bei Verzögerung der Beschlagnahme die Aufforderung
oder Anreizung ein Verbrechen oder Vergehen unmittelbar

zur Folge haben werde . Die Paragrahpen des Straf -
gesctzbuchs beziehen sich auf Hochverrath , Majestätsbelcidigung ,
Aufreizung zum Ungehorsam gegen das Gesetz , Aufreizung
einer Menschenmenge zu Gcwaltthätigkeiten , Verbreitung
unzüchtiger Schriften . Das Kürzeste wäre : ES wird alles

beschlagnahmt , was der Regierung nickt paßt . Worum

nicht gleich Zensur und „objektives Verfahren * ? —

Schöne Worte . Die „ Vossische Zeitung *
veröffentlicht in Hinblick auf die Säbel - Vorfälle der letzten
Jahre eine Kabinetsordre Friedrich Wilhelm HI .
aus dem Jahre 1823 . Das Schriftstück lautet :

„ Ich habe das kriegsgerichtliche Erkenutuiß , welches den
aggregirten Sekond Lieutenant Grasen Blücher von
W a h l st a t t des 1. Husaren - Negiments ( genannt 1. Leib -

Husaren - Regiment ) wegen Verwundung des Schau -
fpielers Stick ) durch einen Dolchstoß zu dreijährigem
Festungsarrest » emiheilt , heute bestätigt , obwohl die Schwere
des Verbrechens gesetzlich eine weit härtere Ahndung
verdient hätte . Wenn jedoch die Mehrzahl der Mitglieder
des Krieasgerichts den Beweggrund , von der gesetzlichen
Strenge abzugehen , daraus hergenommen hat , daß der ?c. Blücher
sich bei dem Vorfalle tut Stande der Nothwehr befunden
habe , indem er von dem Schauspieler Stich in seiner
Verkleidung erkannt und angegriffen , sich seines Dolches
um so mehr habe bedienen müssen , als ihm bei
seinein schwächlichen Körper kein anderes Mittel zur Er -
Haltung setner Ehre übrig geblieben sei , so kann ich über diese
unrichtige und höchst verdammungswürdige
Ansicht nur mein lebhafte ? Mißfallen zu
erkennen geben . Ich will nicht , daß die Offiziere meiner
Armee die Aufrechterhaltung der Würde des Standes in der
blutigen Erwiderung selbst verschuldeter
Beleidigungen suchen , sondern ich fordere von ihnen ,
daß sie dieselbe durch ein anständiges und sittliches
Betragen und durch Unterlassung von Hand -

nicht . Der Mensch hat keilten anderen Feind als den

Menschen — der aber ist grimmig genug . — Und auch
keinen anderen Freund " , setzte Bresser nach einer kleinen

Pause hinzu . „ Davon geben Sie selber ein Beispiel , hoch -
herzige Frau , Sie sind — *

„ O, Doktor ! * unterbrach Frau Simon . „ Schauen Sie
— dort , der Flammenschein , am Horizont . . . sicherlich ein
brennendes Dorf ! '

Ich öffnete die Augen und sah den rothen Schein .
„ Nein " , sagte Doktor Bresser — „ es ist der aufgehende

Mond . "

Ich versuchte , eine bequemere Stellung anzunehmen
und setzte mich ein wenig auf . Fortan wollte ich ver -
meiden , die Augen zu schließen : dieser Zustand des Halb -
schlafcs mit dem Bewußtsein des Nichtschlafens , worin die

entsetzlichen Phantasiebilder ihren wilden Reigen aufführten
— das war gar so qualvoll . . . lieber an dem Gespräche
der beiden theilnehmen und mich von den eigenen Gedanken

losreißen .
Aber der Mann und die Frau waren verstummt . Sie

blickten nach der Stelle , wo nun wirklich das Nachtgestirn
emporstieg . Und nach einer Weile fielen meine Augen doch
wieder zu . Diesmal war es der Schlaf . In der einen

Sekunde , in der ich fühlte , daß ich einschlief , daß die Welt

um mich aufhörte zu bestehen , empfand ich solche Wonne

des Nichtseins , daß mir selbst der Bruder meines Beglückers
— der Tod — ganz willkommen gewesen wäre .

Ich weiß nicht , wie lange Zeit ich in dieser negativ -
seligen Existcnzentrückung zubrachte — aber plötzlich und

gewaltsam wurde ich herausgerissen . Kein Lärm , keine Er -

schütterung war es , was mich geweckt hatte , sondern ein

Qualin unerträglich verpesteter Luft .
„ Was ist das ? ! *

Gleichzeitig mit mir riefen auch die anderen die

Frage aus .

Unser Wagen bog um die Ecke , und am Wegrand ward
uns die Antwort . Vom Monde hell beleuchtet , ragte da
eine weiße Mauer empor , vermuthlich eine Kirchhofmauer .

( Fortsetzung folgt . )

lnngen bewahren , die nach den Gesehen der Matal und det

Ehre gleich verwerflich sind . Ich trage Ihnen auf , dieS der

Armee bekannt zu machen und bemerke dabei , daß es mV

schmerzlich ist . durch diese Veranlassung einen gefeierten Aamw

auf diese Weise berührt zu sehen . Berlin , den 9. Oktober 1824

gez . Friedrich Wilhelm . An den Kriegsminister Generallieutenani

von Hacke . "
So lange der Militarismus gedeiht , wird das „ Standes -

bewußtsein * und der samose „poiut d ' hornrnr " ( „Ehren >

punkt ) die Ausschreitungen kraftadliger Raufbolde hervor -
rufen und befördern . Der Bürger hat die Pflicht , gegen

die Angriffe eines nnisormirten Rowdy sich mannhaft und

wirkungsvoll ztl vertheidigen , kraft dem Recht der Noth -

wehr , er hat ferner die Pflicht , für die Beseitigung der

jetzigen unerträglichen kultnrwidrigen Zustände zu kämpfen .
Die Erfahrung der Jahrzehnte hat gezeigt , daß die Kabinets -

ordre von 1823 ohne Erfolg geblieben ist . Worte , schöR
Worte ! -

Lothar Bucher -s-. Heute Morgen starb zu Glion

am Genfer See im Alter von 75 Jahren Lot hak
Bücher , einst - Stenerveriveigerer und Demokrat , hiernach
Mitarbeiter und zwar nicht leitender Geist , aber doch auch

nicht niedriges Werkzeug der Bismarck ' schen Politik , in die

mehr seine Jrrthümer als sein Wille ihn trieben , und von

deren Schmutz er sich nach Möglichkeit fern gehalten hat -
Kau » er auch nicht freigesprochen werden von schwerer
Schuld , so muß doch anerkannt werden , daß er seinen per -

sönlichen Vortheil niemals gesucht hat . Und in der Aera

Bismarck will das schon etwas bedeuten . —

Zum Jvölk Jüttner bemerkt sogar die nationalliberal -
offiziöse Münchner „ Allgemeine Z e t t u n g* ( Nr . 283

vom 11 . Oktober ) : „Vielleicht wird nach dieser Veröffent -
lichung die Staatsanwaltschaft einschreiten . " Abwarten !

Zur Berliner Kircheunoth . Berlin hat nicht genug
Kirchen — ertönt es von feiten der „Gläubigen *. Und m

bauen Kirche um Kirche , um das böse Berlin für den riw '

tigen Glauben zu gewinnen . Und nicht ohne Erfolg . Se »

1871 sind nicht weniger als 20 neue Kirchen erbaut worden ;

und die Zahl der sozialdemokratischen Wähler ist seitdem
von 6000 aus 150 000 gestiegen . Das macht mehr at »

7000 sozialistische Wähler Mür jede Kirche . Jetzt sind
10 Kirchen im Bau und in der Gründung begriffen . Da »

sind prächtige Aussichten für die nächste Wähl . Nur flug*
voran mit der Kirchengrttndnng ! —

Zweierlei Reckst . Wie unseren Lesern bekannt ist

sind vor kurzen ! niehrere Sozialdemokraten in Magdeburg de »

Meineids schuldig befunden worden , weil sie als Zeugen lN

einem Prozeß beschworen hatten , daß eine geivisse Aeußerung
von einem Redner nicht gethan ivordcn sei. Es erinnert

uns dies an zwei Prozesse , die wir selber vor Jahren gu

bestehen hatten . Seitens der Polizeibeamten wurden un »

geivisse Aeußerungen in den Mund gelegt , die strafbar seu '

sollten . Wir bestritten die Aeußerungen und brachte ! '

glaubwürdige Zeugen bei , welche bereit waren , auf ihren
Eid auszusagen , daß die fraglichen Aeußerungen nicht (ff'

fallen seien . Daraufhin erklärte der Gerichtshof in beide »

Fällen , mau könne überhaupt nicht beschwöre « /
daß jemand eine Aeußerung nicht getha «
habe , sondern nur , daß man sie nicht geh ö r

habe . Der Gerichtshof glaube , daß die Zeugen die frag »�
Äeuhetnng r. ichr gehört hätten , allem oäö schließe niast äü »-

daß sie doch gefallen sei . Jitristisch war dies unanfechtbar
Allein wenn nicht beschworen werden kann , daß ein anderer

eine bestimmte Aeußerung gethan habe , sondern nur , dap

der Schwörende sie nicht gehört habe , dann darf in solche»
Fällen auch überhaupt der Eid nicht so f 0 r m u l i r l

werden , wie es in dem Magdeburger Prozev
geschehen ist , oder aber die Eidesformel muß so ausi

gefaßt werden , daß die Einschränkung : nach beste
Wissen , als selbstverständlich darin enthalten gilt , »»e

dies bei den meisten eidlichen Zeugenaussagen stillsehiveigenvff
Regel . Wenn letzterem nicht so wäre , dann ivürde ,

jeder , der jemals Prozeßverhandlungen beigewohnt hat , b«-

stätigen wird , kein Prozeß , auch nicht der kleinste Lappalie »'
prozeß , bei dem es eidliche Zeugenvernehmungen giebt , ohne
Meineide verlaufen . Wir hoffen , daß Juristen in dieser
Sache ihr Urtheil abgeben . —

Ungarisches . Der ungarische Ministerrath besch�jj
die Einführung der obligatorischen Zivilehe » n »

der Matritelführung durch die politische
Hörde . —

Der schweizerische Griitliücrein , die üärkste Arbeiter -
Vereinigung der Schweiz — sie zählt 15 000 Mitglieder — ha

ans einer außerordentlichen Delegirten - Veks
s a m m l u n g in Ölten folgenden Beschluß gefaßt :
Grütliverein ist ein schweizerischer Verein . Er bezweck
die Eutwickelnng der politischen und sozialen Fortschritte / »»
Schweizerland ans Grundlage der Sozialdemokratie .
Dieser Beschluß bedeutete unzweifelhaft einen Fortschrist
Beim Artikel 5 der Stvtuten aber kam man ans d»'

Ausländerfrage zu reden . Der KominissionsantraZ
lautete :

tz 5. Als Aktivmitglieder können nur Schiveizerbürge '
ausgenonirnen werden . Dieselben müssen das 13. AltersiaY

zurückgelegt baben und in sittlicher Beziehung in gutem R »

stehen . Der Verlust deS Aktivbiirgerrechts hat nicht auch iü '

gleich den Verlust der Mitgliedschast des Grütlivereins i »

Folge . Ausländer dürfen nur als P a s s i v m i t g l i e dff
aufgenommen werden , genießen jedoch die in 8 22 statittt '
Freizügigkeit .

Bisher konnten , schreibt die „Züricher Post *, Ausländ�
auch in den Vorstand gewühlt werden und hatten 11

inneren Angelegenheiten Stwimrecht , der neue Antrag
schließt diese beide » VergünstiFUNgen aus . Schon seit weht

als zehn Jahren stand die Ausländersrage auf alle »

Traktandenlisten der Delegirteuversammlungen und iuü»�
kamen Anträge , die Ausländer , so klein auch dett ' .

Zahl im Verbände war » ganz auszuschließen . ®

auch diesmal . Mit 100 gegen 6 Stimm e »

erfolgte Annahme des Artikels . Hiera »"
ergiebt sich , daß eine durch nationale Vor '
eingenommen he it bedauerlich getrübte Auffassung » ow

für einen sehr großen Theil der Grütlianer maßgebend ist
Eine Arbeiterorganisation , die sich noch nicht von solche»
partikularistischen Vorstellungen losgelöst hat und sich striiist"
die Jnternationalität der Arbeiteriutercffen durch eine 3�'

stimmnng anzuerkennen , welche alle klassenbewußten Arbeiter
ohne Unterschied der Abstammung zu gleichberechtigte «
Vereinsgeuossen erklärt , eine solche Organisation steckt nost
tief indemKantünli - Geist , der durch die Sozialdemokratie



Müde Überwunden wird . Die Ausländer zu Vereins -
Mitgliedern zweiter Klasse machen , beißt den ? Beschlüsse , auf
lozialdcmokratischcm Grunde zu stehen , unmittelbar zuwider¬
handeln . Hoffentlich wird der Sozialismus die Grütlianer
recht bald dazu bringen , ihre Ansnahmeparagraphen zu
streichen . —

In Carmaux spitzen die Dinge sich zu . Der Präfektvc » Departements verbot gestern d>?rch eine » Erlaß alle

�' �Versammlungen unter freiem Himmel , offenbar in der
Absicht, den Grubenbesitzern die Einschmuggelung von Streik -
drcchcrn zu erleichtern . Die Bürgermeister von Carmauxund mehreren Orten der Umgegend haben gegen diese durch -mis ungesetzliche Wkaßregel protestirt , und die sozialistischen
« verordneten unterstützten den Protest bei der Regierung so
nachdrücklich , daß diese sich genöthigt sah , den Erlaß auf -
Zuheben . Der Präfekt will infolge dessen sein Amt
niederlegen . Wie es scheint , ist aber die Rücknahme des
«rlasseS zu spät gekommen ; wenigstens wird telegraphisch
Gemeldet , daß gestern Abend und heute Vormittag in

�- armaux einige Arbeiter verhaftet worden sind , die sich an
ven Einfahrtschachten der Gruben aufhielten . — Der De -
partemcntS - Ausschuß des Pyrcnäcn - Departements bat die Rc -
Sprung formell aufgefordert , den Ausstand beizulegen , und
vcn Arbeitern zu ihrem Recht zu verhelfen . Die sozialistischen
abgeordneten sind meistens in Carmaux , um erforderlicheil -
lalls auf dem Posten zu sein . Bravo ! —

Daö französische Heerwesen hat nach dem BerichteM Depntirten Cocherl ) über das Kricgsbudget an
• JHeuUichcu und außerordentlichen HceresauZgabeu seit dem
jjohve 1870 15 Milliarden 368 Millionen Franken ge «
k°>tet . Das macht in deutschem Geld für L2 Jahre rund
Swälftausend und 294 Millionen Mark . Deutschland
hat von 1872 bis 1892/93 in 20 Jahren für Militärzwccke
Sehn Milliarden ( 1 Milliarde =* 1000 Millionen ) 936 Mil -
iioueu 912 500 Mark ausgegeben . DaS wirthschastlich weit
lncsinülterlichcr ausgestattete Deutsche Reich kann sich also
"sthen lassen " neben dem reichen Frankreich . —

Aus Tpaiiieu schreibt man uns , theilweise sehr verspätet :

� In den Tagen vom L6 . —2ö. August fand der dritte
Langreß der spanischen Parteigenossen - in
■ssot en ei a statt . Derselbe mar von 32 Städten , in welchen
�' »Partei organislrt ist , beschickt ; außerdem nahmen an dem -
Ewen von dein National - Komitee die Genossen6 g l e s j a s und C « r m e n o theil .

AuS den B erHandlungen fei in Kurze folgendes hervor -
Schöbe ». Der Vorschlag des National - Komitees in bezua ausan Clellung der Partei zu den verschiedenen Wahlen für Volks -
Vertretungen wurde einmüthig angenommen . Ter letzte Satz
wurde nur in etwas modifizirl und lautet jetzt : „ Ebenso werden
aieienioeu von der Partei ausgeschlossen , welche sür irgend eine
bürgerliche Kandidatur stimmen oder zu Gunsten derselben arbeiten ,
ausgenommen die Fall », wo es aus Unwissenheit geschehenlOllle . " Damit ist die Stellung der Partei zu allen bürgerlichen
- Parteien bis auf weiteres aus das Bestimmteste festgesetzt und
Ol» praktische Erfahrung muß zeigen , ob diese Taktik die richtige ,
unb daher dse beste ist . — Ter Wunsch , das bisher wöchentlich /
�Mcheüiende Parteiorgan „ EI Sozialista " in ein tägliches Blatt
su verwandeln , mußte als unausiührbar hingestellt werden ,
Dagegen wird in Bilbao ein neues Parre >blalt begründet , sobald
we bisher erscheinenden Parteidlätter genügend gesichert sind ;

�! e bedürfen bisher einer Unterstützung von feiten der Partei .
Ten Genossen wurde empfohlen , so lange von der Gründung
neuer Parteidlätter abzustehen , als die sinanzielle Grundlage
« ine genügende ist und man nicht über die genügenden Kräfte
lur Redaktion und Expedition verfügt . — Bon Bedeutung ist
Jos Programm für die Stadlvertrelungen , welches im nächsten
- Lahr« aus die stattfindenden ' Munizipalwahlen von Einfluß sein
wird . Es lautet : Abschaffung aller indirekten Steuern , welche
- w Arbeiterklasse schädige ». Festsetzung eine « Minimallohnes
knr die Beamten und Arbeiter der Gemeinde , weicher ihnen ge -
fülltet , die nothwendigen Lebensvedürfmsse zu besriedrigem
Wieset Lohn wird jedes Jahr vom Ciadtralhe unter
Übereinkunft mit den Arbeitergewerkschaften festgesetzt .
Aiaximalarbeitstag von acht Stunden für alle Arbeiten
Und Dienste der Gemeinde . Schulkantinen , in welchen den
« wdern der Arbeiter täglich in der Zeit zwischen den Morgen -
Jwd Nachmittagsstunden eine gesunde Speis » gratis verabfolgt
w>rd . Jedes Jahr werden diesen Kindern Unterkleider und bei
Oeni Eintritt des Winters und ebenso des Sommers «in Anzug
wld Echuhzeug gegeben . Unentgeltliche ärztlich » Behandlung und
•öerabsolguug von Medikamenten . Gründung von Asylen für
Akte und Invalide . Asyle für Obdachlose und Verabfolgung von
« densmitteln an dieselben . Kinderbewahrungs - Anstalten für
«inder , deren Mütter sie während des Tages oder der Nacht
Erlassen müssen , um in die Werlstatt oder Fabrik zu gehen .
Unentgeltlich» öffentliche Bade - und Waschanstalten . Gründung
bon Arbeilebörsen oder von Häusern , wo die Arbeitervereine ,
Welche sich ali Ziel gesetzt haben , die Lebensbedingungen ihrer
Mitglieder oder ihrer Klasse zu verbessern , unentgeltlich wohnen ,
Um ihre Versammlungen abhalten zu können . Abschaffung
UM Zuwendungen religiösen Charakters . Entschädigung der
�" uizipalen Amtsverrichtungen gemäß dem höchsten Lohne ,
weichen Arbeiter erhallen , damit die zu Stadtvälern gewählten
« rbeh� ihre Pflicht erfüllen können . Forderung einer voll -
ständigen Erfüllung der Munizipal - Berordnungen m allem , was
Mu dient , das Loos der Arbeiter ,u bessern , besonders was dre
pjygieil » der Wohnungen , die Untersuchung der Nahrungsmit . el ,

Abbruch baufälliger Häuser und die Aufstellung von Ge -
�uflen bei Neubauten anbetrifft . v
, . In bezug auf den nächstjährigen Kongreß m Zürich wurde

Mjchiosscn ( wie schon früher mitgetheilt ward ) , ernen Telegirten
Mu folgendem Mandate zu senden : Wenn es » othig fem sollte ,
Widersland zu leisten , daß zu dem internationalen Kongreß irgend

anarchistisches Element zugelassen wird , �eden Vorschlag
Mnes Generalstreiks zu bekämpfen . Wenn die Umstand » es er -

auben , die Gründung eines internationalen sozialislilcheii Komrtees
und eines Organs desselben zii fordern . Stets seine Stimme für
das allgemeine Interesse des Proletariats eiiizulegeu .

An den Kongreß schlössen sieb zwei Volksversammlungen .
Solche , abgesehen von einigen Störungen von selten der

Anarchisten, aufs beste verliefen und der Ag' ta . on ,n Va enna
beutende Dienste geleistet haben . Als ein Erfolg derselben
Muh genannt - werden , daß vor wenigen Tagen rn Pueblo Nuevo
bei Mar sich ein neuer sozialdemokratischer Verein gebildet hat

Ter Partei ist nun ein reiches Arbeitsgebiet geboten , und

|{H sehe mit großen Hofsnungen den Munizipal - sGememde - )
Wahlen des nächsten Jahres entgegen . Das Beispiel der fran -
idstsch -n Genossen und die bisher oon . ihnen errungenen Erfolge
werden aus die spanischen Genossen »inen wohlthatigen Einfluß
baden und manchen Arbeiter aus seiner �ndotenz herausreißen .
Allerdings kostet es große Mühe , die letztere zu uberwinden , aber
eine nachdrückliche , unermüdliche , uneigennützige Agitaticm wird

buch dies » allgemeine Schwäche des spanischen üharakters de -

' ��Gegenwärtig - seit dem 7. Oktober tagt in Malaga der
britle allgemeine Gewerkschaftskongreß Aus
ber Tagesordnung desselben hebe ich soigend� heivor Vorschlag
° uf Kosten der Uuion eine Buchdruclere , zu b S�m' - Sl ° llung
iUm l . Mai . Definitive Organisation des Arbntss ekretanals in

Spanien . Der internationale Kongreß m Zürich . Resorm der

Statuten . —

Pavfgiuadit ' idjfgu ;
AgitatiouSbeticht . Nach Marseille und zurück . ( Fort¬

setzung . ) In der Nachmittagssitzung des LS. September wurden
wir — Auseele und ich — dem Kongreß formell vorgestellt , und
wir dankte » für len herzbewegenden Empfang in Ansprachen , die
den Zweck unseres 5kommens , und unsere , sowie unsererAuslraggebkr
Gefühle der brüderlichen internationalen Solidarität zum Ausdruck
brachte », wie der Moment es eingab . Auseele benutzte die Gelegenheit ,
um die , von der Kapitallstenprcsse ausgebeuteten , durch die Hab -
gier des Kapitalisims herbeigeführten Arbeirerzusammenstöße in
den belgisch - französischen Grenzgebieten zu beleuchten und den

Kongreß um einen beschwichtigenden Aufruf an die Arbeiter jeuer
Gebiete zu bitten . Es konnte ihm mitgetheilt werden , daß ein
solcher Ausruf schon erfolgt war .

lieber meine Rede , die in den Grundzügen bekannt ist , habe
ich mich nicht zu äußern . Die Wirkung nicht blas auf
den Kongreß , sondern auf die gesammte französische
Arbeiterbevölkeruug hat meine kühnsten Erwartungen übertroffen
— diese Begeisterung für de » Gedanken der internationalen Ver -
brüderung war keine Schauspielerei , kein Augcnblicks - Strohfeuer ,
sie kam ans dem Herzen ; und sie ist nur noch angefacht worden
durch das Berserkergcschrei der „ Patrioten " . Ter gesammten
französischen Arbeiterpresse aller Fraktionen ohne Ausnahme
hier meinen Tank für die Energie , mit der sie den Wnthaus -
brüchen der Bourgeois - und Chauvinistenpresse entgegentrat . Und
zugleich meine Auerlnimnig des TaklS , mit welchem die fran
zö fischen Arbeiierblätter ohne Ausnahme in den Berichten , welche
die BourgeoiSprefse über meine Rede » iin Kongreß und über
meine Privatäußerungen brachten , die Wahrheit von der Dich
tung , das Gefälschte vom Echten zu scheiden , und aus dem
Nebel absichtlicher und unabsichtlicher Entstellungen den wirklichen
Kern herausgeschält haben .

Von ganz besonderem Interesse waren sür mich die Debatten
des Kongresses über die Agitation unter den Bauern .
Durch die Erfahrungen von 1848 und 1871 gewitzigt , haben die

französischen Arbeiter begriffen , daß eine Minderheit , und sei sie
noch so helbenmüthig und thatkräftig , ihren Willen einer seind -
lichen Majorität nicht aufzwingen kann ; sie haben begriffen , daß
der Sieg der sozialistischcn Bewegung nicht möglich ist , wenn die

Landbevölkerung ihr feindlich gegenübersteht ; und sie haben sich
enlschlvssen , „ das Land zu erobern " . Wie lann man die Bauern

gewinnen ? Das war die Frage , die der Kongreß zu behandeln
hatte . Um sie zu beantworten mußte man sich klar sein über die

wirthschnstliche Lage und die aus ihr hervorgehenden Charakter -
Eigenschaften der Bauernbevölkerung . Man ging gründlich zu
Werk . Die Schilderungen , welche ich da hörte , alhmeten Wahr -
heit und sie paßten photographisch getreu auch aus den deutschen
Bauern . Gleiche Ursachen gleiche Wirkungen . Der Eigenthums -
fanatismus des Klein - und Schein - Eigenthümers drüben genau
wie hüben . Was ist zu thun , » m den Eigenthumssanatismus des
Nichteigenthümers — denn derKleiueigenthümer ist ein nur Schein -
eigenthümer — zu brechen ? Da Hilst nur Bse l e h r u n g ; der
Mann muß sich des Elends seiner Lage bewnpt gemacht werden .
svtehrmals war ich in Versuchung , mich an der Debatte zu be-

theiligen , wozu ich das formelle Recht hatte — man hatte uns
fremden Besuchern Telegirtenkarten ausgestellt und Telegirten -
recht eriheilt — , allein , ich hielt es für besser , mich nicht einzu -
mischen — was natürlich nicht ausschloß , daß ich im Privat -
gespräch meine Meinung aussprach und den französischen Genoffen
unsere deutschen Erfahrungen zur Bersügung stellte .

Ter folgende Tag — Montag — brachte die Ausweisungs -
ente . Als ich zur Abendsitzung in den Kongreß kam , wurde ich
mit einem Sturm des Beifalls und der Sympathie empfangen ,
so gewallig , daß ich ganz verdutzt war , zumal ich von der Nr -
fache keine Ahnung hatte . Man umarmt « mich , drückte mir die

Hände — und allmälig erst erfuhr ich , worum es sich
handelte . Ich sagte sofort : die Nachricht ist falsch !
Ein frommer Wunsch der Döronlßde und Keuoflen ,
die Regierung kann unmöglich eine solche Dummheit
gemacht haben , zu der ich gar keine Veranlassung geliefert . Doch
man erwiderte nur , für diese Regierung sei keine Dummheit zu
groß . „ Wir haben Sie zum Präsidenten , zum aktiven Präsidenten
des Kongresses sür die heutige Abendsitzung gewählt . Das ist
unsere Antwort auf die Ausweisung . Einstweilen ist Ihr Platz
durch die rothe Fahne eingenommen , unter deren Schutz Sie

stehen . Das französische Proletariat wird Sie vertheidiaen !"
Es blieb mir nichts übrig . Ich stieg unter brausendem Jubel
auf die Bühne und nahm den Präsidenlenstuhl ein . Ich war er -

griffen — das leugne ich nicht — und die Worte , in denen ich
dankte , und es als einen hohen Triumph der internationalen
Idee hinstellte , daß ich , der deutsche Delegirte , zum Borsitzenden
des nationalen französischen Arbeiterkongresses ernannt worden ,
kamen mir aus tiesstcr Seele . Ich äußerste übrigens auch in

dieser kurzen Ansprache meine Zweifel an der Richtigkeit der

Nachricht .
Gegen Schluß dieser Sitzung wurde — in der Weise , wie

ich es schon in der Politischen Uebersicht erzählt — die elsaß -
lothringische Frage von einem Telegirten angeregt , der jedoch
sofort von der Masse der Telegirten auf das Unpaffende seines
Handelns aufmerksam gemacht wurde . Ich hielt mich aber für
verpflichtet , kurz und klar unseren Standpunkt darzulegen : daß
die Elsaß - Lothringische Frage nimmermehr durch einen Krieg
gelöst werden könne , daß fle eine Frage der inneren Politik und
Entwickelung sei , und mir durch die Entwickelung Deutschlands
und Frankreichs zum Sozialismus gelöst werden könne .

Die stürmische Zustimmung des gesammten Kongresses bewies
mir . daß die französischen Arbeiter voll und ganz mit uns ein -
verstanden sind .

Dienstag , den 27. , Nachmittags gegen 1 Uhr mußte ich mich von
den Genossen verabschieden . „ Aus Wiedersehen !" Und : „ Gruß
den deutschen Brüdern ! " rief man mir nach in den forteilenden
Wagen .

Gern wäre ich ein paar Tage länger geblieben , doch die
Pflicht ließ keine Wahl ; den anderen Abend mußte ich in Mül -
Hausen rede », und Nachts mutzte ich noch in Lyon mit Genossen
zusammentreffen . Der Zug brauste davon . Die sonnige Stadt ,
der herrliche Hafen , die leuchtenden Inseln , das glitzernde Himmel -
blaue Mittelmeer entschwanden den Blicken . Ade schönes
Marseille ! Fort nach Norden ! ( Schluß folgt ) .

* «

Der Laudeöparteitag unserer Genoffen im Herzog -
thum Brannschweig , welcher um Sonntag , den 9. Oktober , in
Wolfenbüttel stattfand und von S0 Telegirten aus 81 Orlen be -
sucht war , giebt der „ Magdeburger Zeitung " Anlaß zu einer

ganzen Reihe von Mätzchen und Witzchen über unsere Partei .
«- o soll nach dieser trüben Quelle bei der Beraihung über die
geeignetste Form der Landagitation den Genossen empfohlen
worden sein , „die Jugend des Dorfes durch Bertheilung von
Kuchen und Groschen zu gewinnen " und was dergleichen Mum -
Pitz mehr ist . Einige Aeußerungen Mißvergnügter , deren
Wünsche in Bezug aus Unterstützung nicht erfüllt werden konnten ,
müssen als Beweis dafür dienen , als ob im Herzog -
thum eine starke Opposition selbst unter den „ Fraktionellen "
vorhanden wäre . Natürlich wird auch mit besonderem
Vergnügen davon Akt genommen , daß auch auf diesem Partei -
tage die „ unabhängige " Lüge von den 10 09( 1 M. Gehalt für
Liebknecht wieder aufgetischt wurde . Nach dem Bericht unseres
Braunschweiger Partei - Organs verlief der Parteitag / abgesehen
von einigen uutergeordneten Differenzen , wie sie unvermeidlich
sind und immer und überall wieder vorkommen werden , in

schönster Harmonie . Aus dem Berichte des Bertraucnsmanns
Steg mann entnehmen wir folgende thatsächliche Angaben :

Die Maifeier wurde begangen in Braunschweig , Blanken -

bürg , Wolsenbüttel , Schöningen , Helmstedt , Schöppenstedt ,
Seesen , Lutter a. B. , Stadtoldendorf und Goslar . Mai - Fest -
Zeitungen wurden abgesetzt in Braunschweig 3386 , in den anderen

Ortschüfle » 1630 Exemplare . Die übr!ggi5liebsllsit zienlkch
2000 Exemplare wurden aufs Land versandt . Laut Beschluß des

vorjährigen Parteitages , so sührte der Referent aus , sollte da- -

Hauptgewicht zur Verbreitung unserer Prinzipien auf die münd -

liche Agitation gelegt werden . Dies sei jedoch , soweit Ver¬

sammlungen in Betracht kommen , äußerst schwierig durchzuführen ,
da die Genossen auf dem Lande mit der Saalabtreiberei schwer

zu kämpfen hätten . Trotzdem hätten , soweit er habe ermirteln

können , im Laufe des verflossenen Jahres 00 Versammlungen

flattgefunden , und zwar im ersten Wahlkreis 18, im zweiten 27 ,

im dritten und Harzgebiet 15. Sozialdemokratische Vereine be¬

stehen zur Zeit 8. Zur Agitation habe er 3000 Parteiprogramme

auf Parteikostcn angeschafft und versandt , desgleichen 100 Bro -

schüren „Anleitung zu den Vereinsgesetzen " , misierdem in letzterer

Zeit 1000 Progranimbroschüren , die zum Einkaufspreis ver -

trieben werden . Einen engeren Zusammenschluß der Genossen

des Harzes herbeizuführen , sei Ende des vorigen Jahres ein

Bersnch gemacht worden . Was die gesammelten Gelder an -

betrifft , so seien vom vorigen bis zu diesem Parteitage ein -

gegangen 3296 . 74 M. , wovon auf die Stadt Vraunschweig

3177,72 M. und auf das Land 119,02 M. entfallen . Zu berück -

sichtigen sei jedoch , daß der 2. Wahlkreis nicht hieran betheiligt

sei , ebenso die größeren Orte des 8. Wahlkreises nicht . Zur

Agitation auf dem Lande seien rund 320 Mark verausgabt

worden , außerdem müssen verschiedene Genossen unterstützt werden .

Ein Vortrag des Abgeordneten B l o s über „ Unsere Taktik "

fand ungetheilten Beifall . Am Dienstag sprach Bios vor einer

Volksversammluiig in Braunschweig .
�

AuS Glesien (Telitzscher Wahlkreis) wird uns geschrieben i

Am vorvergangenen Sonntag refcrirte der Abgeordnete unseres

Wahlkreises , Dr . Max Hirsch , im hiesigen Gasthof über seine

Thätigkeit im Reichstag und über die politische Lage . Eine

Vureauwahl fand nicht fiatt , dafür stellte sich der Eroffner der

Versammlung als „ Fabrikant Schäfer aus Schkeuditz " den An -

wesenden vor , zugleich dafür dankend , daß ihm „die hohe Ehre

zu Theil geivyrde », den Vorsitz zu führen " . Der mit dieser

„ hohen Ehre " Ausgestattete erklärte ferner , daß eine Diskusston

„ je nach Befinden " in der Form einer Interpellation gc »

sialtet werden würde . Herr Dr . Hirsch bemühte sich eine gute

V» Stunde , der Versammlung klar zumachen , was er als Abgeordneter
Nützliches gethan ; alsdann warf er den übrigen Parteien politische

Heuchelei vor , ergingsich in längerer Rede über diebevorstehende Gr -

höhung der Mitttärlasten und stiiümle zllM Schinfs ?
einen Lobgesang auf seine Person und die „ freisinnige "
an . Genosse Konrad Müller aus Schkeuditz „iuterpeuirte "
hierauf , zunächst fragend , wie sich Dr . Max Hirsch resp . die

freisinnig » Partei zu der Frage der Einführung deS all «

gemeinen , gleichen , geheimen und direkten

Wahlrechts für den preußischen Landtag stelle ,
und ferner , wie sich derselbe die Verminderung der

Milltärlaften denke ; die sozialdemokratische Partei , so

führte der Redner aus , verfolge nach seinem Dafürhalten »n

dieser Beziehung den allein richtigen Weg , indem sie dein jetzigen
System keinen Mann und keinen Groschen bewillige .
Dr . Max Hirsch entgegnete , daß er für seine Person nicht

Landtags - Abgeordneter sei , jedoch gegebenen Falles auch für diese

Körperschaft das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht befür -
warten würde . Bezüglich der Verminderung der Militärlasten

könne er sich allerdings nicht zu der Ansicht der Sozialdemokraten
aufschwingen , da er Deutschland nicht der Gefahr aussetzen wolle ,

über Nacht vom Feind überfallen zu werden , dazu sei er ein zu
auter Patriot . Genosse Müller machte nun die Versamm -

luug darauf aufmerksam , daß die Sozialdemokraten an Stelle

des stehenden Heeres die allgemeine Erziehung zur Wehr -

hastigkeit , d. j . eine wirkliche Volkswehr schaffen wolle ;
dies wisse Dr . Max Hirsch ganz genau , ' " Geschweige es

aber und treibe jornit das , was er den t. , n �arteten

vorgeworfen habe , nämlich politische Heuchelei . 6aS die Frag /
des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkter ! Wahlrechts be -

treffe , so sei ja der freifinnigen Partei die Möglichkeit gegeben ,
im Landtage selbst dafür zu agitiren , da sie im Landtage ver -

lreten sei ; bis jetzt habe man jedoch von einer solchen Thätig -
keit des Freisinns noch nichts gespürt . Daß sie dagegen be -

müht sei , die Arbeiter vom Wahl , echt auszuschließen , beweise bas

Borgehen der liberalen Majorität der Kieler Stadt -

verordneten : er empfehle deshalb den Wählern unseres

Kreises , bei der nächsten Wahl ihre Stimme keinem Kandidaten

zu geben , welcher sich nur dazu versteht , unbestimmte Zusagen zu

maa,en und die sich ins unendliche steigernden Lasten immer und

immer wieder zu bewilligen , sondern einen Mann zu wählen ,
der klipp und klar die Interessen der Wähler vertritt ; solche
Männer seien aber nur bei den Sozialdemokraten zu finden .
Das lebhafte Bravo , welches dieser Rede folgte , beivies , daß die -

selb « bei der größtentheils aus Bauern und Landarbeitern zu -
sammengesetzten Bersammlung gezündet hatte . Dr . Max Hirsch
brachte noch eine sehr lahme Erwiderung , welche den Eindruck

der Rede Müller ' s nicht abzuschwächen vermochte .

Auf der Delitzsch - Bitterfelder KreiSkonfereuz , die am

2. Oktober in Eilenburg tagte , waren die One Eilenburg ,

Delitzsch , Bitterfeld , Zörbig und Roitzsch vertreten . AuS den

gegebenen Berichten war zu entnehmen , daß unsere Bewegung
trotz aller Chikanen der Gegner gute Fortschritte macht . Dabei

wird an Saalabtreibung und Maßregelung der Genvffen , beson -
ders iu Bittcrfeld , Zörbig und Roitzsch das menschenmögliche ge -
leistet . Die Konferenz beschloß in Eilenburg , Delitzsch und Bitler -

feld Sammelstellen für gelesene Zeitungen zu errichten ; diese
Literatur soll von dort aus unter der Landbevölkerung verbreitet
werden . Ferner wurden je 2 Mann aus Eilenburg , Delitzsch ,
Bitterfeld und Zörbig und 1 Mann aus Roitzsch zu einem Agi -
tationskomite » gewählt und Genosse Schwenke - Etlenburg zum
Obmann desselben bestellt . Zum Delegirten sür den Berliner

Parteitag ernannte mannen Genoffen Albrecht aus Halle .

Eine vertraueuSmäuncr ' Versammlung für de » Wahl -
kreis Kalbe - Aschersleben findet Sonntag , den 16. Okt . ,

Vormittags 11 Uhr , in Aschersleben » m J . Schräber ' schen
Lokal « statt .

« »

Polizeiliches , Gerichtliches »e.

Wegen Veranstaltung einer öffentlichen Tanzlustbarkeit
verurtheilte das Schöffengericht zu T e u ch e r n ( Provinz Sachsen )
drei Vorstandsmitglieder des dortigen Vcrgnügungsvereins zu je
12 M. Strafe oder 2 Tagen Gefängniß . Der Verein war , wie
der Zeitzer „ Volksbote " mitthellt . nach seiner Konstituirung an¬

gemeldet worden und hatte auch ein Exemplar seiner Statuten
bei der Behörde eingereicht , was er gesetzlich gar nicht nöthig
hat . Trotzdem war dem Vorstand , als er ein Vergnügen an -
meldete , von der Polizeiverwaltung die Mittheilung geivorden ,
daß sie den Verein nicht anerkenne « nd darum auch die Tanz -
erkaubniß versage . Dessen ungeachtet hatte der Verein sein Ver -

gnügen abgehalten und nur Mitgliedern den Zutritt gestattet , indem

jeder , wer noch nicht Mitglied war , sich eine Mitgliedskarte lösen
mußte und in die Mitgliederliste eingetragen wurde resp . sich
selbst eintrug . Der Vorsitzende wurde noch zu 20 M. Strafe
extra verurlheilt , weil er wegen Nichtanerkennung des Vereins
der Behörde ein Schreiben gesandt hatte , durch welches dieselbe
sich beleidigt fühlte .

— Immer neue Gründe weiß man in Sachsen ausfindig zu
machen , wenn es sich um das Verbot von Versammlungen handelt ,
namentlich derjenigen , die unter freiem Himmel stattfinden sollen .
Für den 2. Oktober war jn Hohndorf eine solche Versamm -
tung geplant ; ein Gutsbesitzer hätte sein « Wiese dazu hergegeben .
Die . Amtshauptmannschaft verbot jedoch die Abhaltung , u. a. mit
der Begründung , es stehe zu befürchten , daß die angrenzenden
Waldungen unbefugter Weise betreten werden würden .
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Theater .
Donnerstag , den 13. Oktober .
Gpernhan « . Djamileh . Lavalleria

rusticana ( Bauern - Ehre ) .
Kchanspieistaus . Faust .
Kesstng - Tstrater . Die Orientreise .
Deutsches Tlirater . Der Misanthrop .

In Zivil .
Kertiner Theater . Das Käthchen

von Heilbronn .
Wallner > Theater . Der Mann im

Monde .
Kelle , , lliaiiee . Theater . Pandora ,

oder : Götterfunken . Vorher : Die
Nürnberger Puppe .

Kroll ' » Theater . Der Trompeter
von Snlkingen . Daraus : Abu
Hassan .

Kestdens - Theater . Im Pavillon .
Vorher : Nach zwei Jahren .

Friedrich - Wilhetmstädt . Theater .
Die Banditen .

Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .

Aleranderplah - Theater . Die Liebe
vor Gericht . Hierauf : Tannhäuser .

Ztational - Theater . Uriel Aeosta .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der PeichshaUett . Spezia -

litaten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung.
Kauf ! . «; i, UariötS . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Kichtrr ' s Uarivts . Spe -

zialitäten - Vorstellung . _

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
GefangSposfe in 3 Akten von l, . Vroptov .

Couplets von v. Vors » . Musik von
0. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

I - ilUcemeyer in Coburg .
In Ccene gesetzt von Adolph Emst .

UV A » fang 7' / , Uhr . " MW
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

'

MWi>tt - Pl�- Theater .
Novität : Novität !

Die Liebe vor Gericht .
( Vrial b ? dury . )

Operette in 1 Aufzug von W. S . Gilbert
und Arthur Sullivan .

Hierauf :

Tannkäusen .
Große Ausstattungs - u. Gesangs - Posse .

Anfang V>/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Amerieau - Theater .
Wiederauftr . des urkomischen

v e iB i x
in seiner neuesten Saisonnuuimer .

„ Man merkt ' s am Gang - -
Da ist was maug . "

N- u' Der sme Reis, ! er . N- u :

Verl . Lokalschwank v. Oskar Wagner

kassage -
?anopticimi .

Fuß ! !
ein

Riesen -
Kind : : :

sthne E xtra - Entree .
von 11 —1 und 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Geösslltt höh 9 n| r Morgens
bis 10 llir Abends .

Feen Ualast
Burgstraße , neben der Börse .

Gr. SpezilllMeu-Vorßellnng.
ttntsng pfoekentngs Fl/z Utin .
Svnntng » S Vkv . Entree SO Pf .
Mittwoch , Sonnabend und Sonntag ,

Nachmittags 4 Uhr :
Kinder - Dorsteftung .

Schneewittchen und die sieben Zwerge .
Entree : 1. Platz S0 Pf . . 2. Platz 25 Pf .

Große öffentliche Versammlung
aller im Handelsgewerbe angestellten Personen ,

als : Handlungsgehilfen , • Gehilfinnen , Hausdiener ,
Geschäftsdiener , Packer etc .

am Freitag , den 14 . Oktober 1892 , Abends 9 Uhr ,
in den l . ' oiioorSis - ?öst8ä1ell , Andreasstr . 64 .

Tagesordnung :
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten stugust Bebel übet : Der

Ansturm gegen die Sonntagsruhe und die Verkürzung der Arbeitszeit an
Wochentagen . Diskussion . Die Einberufer .

Achtung ! Up Maurer ! Hß Achtung !
Konntag . den IC . Gsttober , Vormittags 10 Uhr ,

in Hensel ' s Lokal , Jnvalidenftraße Nr . 1s :

der Zahlstelle Berlin II des Zentral - Verba >ldes der Maurer

Deurschlands .
Tagesordnung : 1. Die Produktionsweise früher und setzt . Referent :

Kollege EmU Gröppler . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliche Angelegenheiten .
Alle Maurer sind hierzu eingeladen . Tie Mitglieder werden ersucht ,

die statistischen Bücher mitzubringen .
245/2 Die örtliche Verwaltung .

VerblUll) ofler in kt MtialliMstrie besWigten Arbeiter
Krrlins und Umgegend .

Sonnabend , den la . Oktober , Abend « 8V2 Uhr , tut Lokale des

Herrn Böllig , Urne Frirdrichstraßc 44 :

Set[otniiilnno ber Wn- n. Metkllbreher , ber Arbeiter in Gas- ,
Wssser- n. Tninpsnrlnlltnren sowie ber Bohrer , Hobler , Stoher.

Tagesordnung :
l . Vortrag des Herrn Dr . LUtgenau über : „ Der älteste Mensch auf

Erden . " 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verbands¬

angelegenheiten und Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . NichtMitglieder

als Gäste willkommen . [ 227/3 ] Der Vorstand :

Ug. llnttrMnnDttein ber Topser n. BernsSg. DentschlllnbS .
Filiale Berlin .

M ? " VerfmmnUmg " WU
am Sonntag , 10 . Oktober , Vorn » . 91/ , Uhr » in » Lokale des Herrn

Kuhlmey , Schönhanler Allee Ur . ti8 .

Tagesordnung :
1. Vorstandswahl . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Vereinsangelegen -

Helten . 4. Verschiedenes .
Die Neuenhagener Kollegen sind hiermit zu dieser Versammlung ein -

geladen . _ [ 328/1 ] _ Der Vorstand .

Schonebepg .
Freie Bereinignng ber Bnn- nnb geioerbliihen Hilssorbeiier

Schönebergs und Umgegend .
Am 10 . Oktober , im Restaurant laeob , Gruntwaidstrahe Ur . 10 ;

DM " Mitglieder - Nersammlmtg . - MI
Tages - Ordnung :

Vereinsangelegenheit . Verschiedenes und Fragekasten . — Neue Mit -

glieder werden aufgenommen . 121/1
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

besteht
« ei »

Neuheiten
"

HZ
für die Herbst - u. Winterfaifo » in

Neuheiten
[ erbst - u. Winter

Kleiderstoffen .
t &tgr dauerhaft , praktisch und elegant ! " Mv

%
. . ri

elegant !
Billige Preise IGrosse Ausveahl ! � �

- - - - -

Die schönsten Kinderkleider
für Mädchen jeden Alters , sowie Morgenroilre ,

� �Nnterroike . Hlousen und Schürzen in größte ,
" �

Auswahl vorräthig , ev. Maaß - Afs
ans - rtigung schnell ! >

— "' 0 h _ _tx \ ivv <<1

�CHÄUSS

Heut « sowie jeden Donnerstag :
Große » Gänse - Ausfchiebe » auf

beiden Kegelbahnen und Billard , wozu
sreundlichst einladet 31231 ,

Elubhana „ Süd - Vst " ,
Faickensteinstraße 41 .

v - rl Trlttslwita .

Circus Corty - Althoff .
Sertin , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Donnerstag , den 13. Oktober ,

Abends TVa Uhr :

Elite - Yorstelhmg .
Vorführen des wunderbar dress .

Rapphcnastes „ lnoro ? ad ! e " durch
den Direktor Eierre Althoff . Miß
Erna und Mr . Walton mit ihrer
dressirten Hunde - , Affen - u. Pony -
Gruppe . Frl . Adele , Jockey . Herren
Stephan und Nandroux , Turner -

köuige . Troika ( ohne Zügel ) , ge¬
ritten v. Direktor Altdoit . Elnmen -
Quadrille . — Alles Uebrige die
Vlakate . — Freitag , 71/2 Uhr :

omiker - Vorstellung .

Allen Freunden und Parteigenossen
zur Nachricht , daß ich eine
Uestanration nebst Eigarreit - Lager
eröffnet habe und bitte um geneigten
Zuspruch . E. Peschel ,
2166b Hochmeistrrstrahe 13 ,

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandanteustraße 77 —79 .

Jfc Täglich :

Bornssia - Konzcrt - nnd

tq&jjiw Konplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

' S JT J Randoif , Zauberkünstler
» nd Gedankenleser ä la Cuinberland .
Wochentags frei . Sonntags Entree 36 Pf .
Gr . Fruhstüch « - u . Mittagotisch ,

WWM- Zwei Säle " MB !
zn Versannnlungen und Vergnügungen .

sowie ö SUIards , 3 Kegelbabuen .
F . Sodtke .

Meinen Freunden zur Anzeige , daß
ich mein Sehankgeschäft von
Pappel - Allee 42 » nach der Bnchholaer -
Strasse 1 verlegt habe . Vereinszimmer
mit Klavier . 2446b

B. flflazzbaunt , Destillateur .

Freunden und Genossen theile hier -
durch mit , daß ich in der Schntstraste
Ur . £ 5/ %6 eine Brot - u . Kuchen -
Bäckerei errichtet habe . Bitte mich
in meinem neuen Unternehmen gütigst
zu unterstützen . Brot - und Frühstück
sende frei in ' s Haus , und ersuche freund -
lichst um Bestellungen . Hochachtungs -
voll H. Caspar , früher Geschäsls -
sührer der Genossenschafts - Bäckerei .

Rester-Robe».
1 großer Posten Roben

äireet s ' o „ rabrlk "
6 Meter für 4 Msrt : .
Prima Waare in allen Farben

A. Wronkow ,
Oranienstraße 162 .

Achtung Kntmacher !
ffntersiühnngs - Verein ZenWer Hnilnnlher lFilinle Berlin).

Ln ? reier ües ZOjsllrigeN Lestedkns

Sonnabend , den 15 . Oktober , Abends 8 Uhr , im Saale des

Köhlnische » Kranhanfes , Landsberger Allee 11 —13 :

� Großes Tanz- Kränzchen . »

Unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereins „ Einigkeit " und „Gleichheit "
( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) ,

sowie des berühmten Dnettisten - paares PI . u. E. Stresow .

Festrede . " KG

Aufführung lebender Bilder und Fest - Polonaise mit

Ueberraschungen .
Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu sreundlichst eingeladen .

Gesangverein „Froh - Hoffmmg" .
Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . 24Gb

Sonnabend , den K» . Oktober , Abends 8 Uhr ,
in Lehmanu ' s Salon , Kreuzbergskraße 48 :

I . SKittungsßvsi .
Gesang , huinoristischo Uvrlräge und Tan » . Während der Kaffeepausi !

Kilderverloosung . Herren - Billets 20 Pf . , Dainen - Billets 30 Pf .
Um rege Theilnahme bittet Bas Komitee .

Tifchler - Uerew .
Eonnlibend, i>. U. Oktober, in Keilers Kojjiiger GosenhoiSt)

Stißtangs - F ' est .
Anfang S Uhr . Billets sind zu haben bei A. Winter , Elisabeth - Nfer SS )

. . . . . .
.

8a
"

Wolf . Prinzenstr . S; Kreuschner , Lausitzerftr . 44.
331/2 Her Vorstand .

Deutscher Tischler -Berband.
Zahlstelle Berlin .

Sonnabend , den 1 » . Oktober , in den Coneordia - Festsälett ,
Andreas - Straß « 04 :

I . Stiftungs - Fest
bestehend in

Gr . Vokal - und Instnimental - Konzert nnd Ball .
Das Konzert wird ausgesührt von Mitgliedern der Freien Vereinigung dct

Zivil - Berufsinnsiker unter Leitung des Dirigenten Herrn Schonert .

Mitwirkung der Gesangvereine . . Pelsendurg " , „ Vorwärts 5 " und Ihn ' schet

Gesangverein „ Humor " unter Leitung des Dirigenten Herrn Oskar Ihn .
Aus vielseitiges Verlangen zum 2. Male :

IS Fahre der Derlrntrnung
oder

des Ausgewiesenen Heimkehr .
Episch - dramatische Dichtung von C. M. Scävola in 12 lebenden Bildern

dargestellt vom Verein für volkslhümliche Kunst unter Leitung seinesDirigenten
Fritz Hansen . ,

Anfang 71/3 Nkr . Killet » a 22 Pf . sind auf sämmtlichen Beitrag »-

sammelstellen zu haben : Schöning , Stallschrciberstr . 29 : Henke , Blnmenstr . 3» '

Lorenz , Koppenstr . 43 ; Ziemer , Cuvrystr . 22 ; Golz . Grünauerstr . 3 ; Znbeu ,
Naunynstr . 86 ; Stramm , Ritterslr . 123 ; Haale , Königgrätzerslr . 46 ; Scheue »/

Schleieruiacher - u. Gneiienauftr . - Ecke ; Furchtbar , Katzierstr . 15 ; Holzbächet -
Moabit , Dreysestr . 3 ; Glcinert , Fenn - u. MüUerstr . - Ecke ; Rabe , Ruppiner - »-

Schöuholzerstr . - Ecke ; Schmidt , Diedenhofever - u. Tresckowerstr . - Ecke ; Kleu >,

Schönleinstr . 6. — Die Beitragssammler erheben am Sonnabend , de »

15. Oktober , keine Beiträge .
316/2 Di « Ortsveewaltang .

itafrftunc ) ! Achtung�

Schneider und Schneiderinnen !
Souutag , deu 16 . Oktober 1892 , in «loef ' s Festsaale,

Andreasstra ? « 21 :

Grosses Herbst - Vergnügen .
Vokal - und Instrumental - Konzert ,

ausgeführt von der Hauskapelle unter Leitung des Herrn Kober und dt!>

Gesangvereinen « ännorohor „St . Urban " und „ Erolheltshlängo " ( Mitgl . "■

A. - S. - B. ) unter Leitung der Dirigenten Herren Gntau und Gvine « .

Fesirede , ßehalten vom Reilhstligs-AbßeorSntten d. ■Auel' .
Ter Verein für vvlksthümliche Kunst wird unter Leitung seines Vat '

sitzenden Herrn Lew Hansen folgende lebende Bilder :

„ vfe Marseillaise " u . „ Hoch Ferdinand Lassalle "
stellen .

Im kleinen Saale von e' /a Uhr ab nnd im großen Saale nach beendigte »'
Konzert : BSKT TaitZ .

_ Herren , die daran lheilnehmen , zahlen 20 Pf . nach . _
KV Er - tfnung 5 Uhr . Anfang 0 Uhr . Eintritt 30 Uf . " V »

Billets ä, 30 Pf . sind im Arbeitsnachweis , Markgrafenstr . 88 , Schneids '
Herberge , Ritlerstr . 123 bei Stramm , bei den Mitglieder » der Agitation »'
Kommission und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Die Agitations - Aommisston der Schneider nnd Schneiderinne » - „
I A. : Bertha Wächter , Jakobikirchstr . 10 , part . 27 - ' '

Rauchklub blaue Wolke ( Charlottenburg )
feiert sein 2403 »

6. Stiftungsfest
am 15 . Oktober 1892 , iu Paprita ' Salon , Berlinerstr . 89'

Freunde und Gönner sind freundlichst eingeladen .
Unfang 8 Uhr . Hlllets für Herren 50 Pf . , für Damen 25 Pf .

Oer Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . S W. Beutbstraße 2. Hierzu eine Beilage »
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Non der Cholera .
i -> kaiserlichen Gesundheitsamt vom 11 . bis
�. Oktober . Mittags , gemeldete C h o l e ra - Er kr a » -

lungs - und Todes s alle :

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk TchleSwig : in den Städten

Ulloua und Wandsbek S Erkrankungen . 1 Todesfall .
. Regierungsbezirk Stade : in Achim eine Er -
" ankung .
. R e g i e r u n g s b e z i r k L ü n e b u r g : in der Stadt Har -
bbrg eine Erkrankung ( auf der Etbe ) .

Regierungsbezirk Frankfurt a. O. : in zwei
�rten des Kreises Königsberg i . d. N. - M. 2 Erkrankungen ,4 Todesfälle.
� Hamburg . 12. Oktober . Amtlich werden 19 Eholera -
Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf
k- >ter » 14 Erkrankungen und 1 Todesfall . Die Transporte be -
" » gen gestern 10 Kranke .

Ans Altona wird eine Erkrankung und kein Todesfall
Seineldet .

~ München , 12. Oktober . Wegen der in Budapest herrschenden
Cholera ernannte der Minister des Innern de » Kreis - Medizinal -
rath Hofmann zu Regensburg zum Staatskommissar für die Ge -
lundheitspflege auf dem nicderbayerischen und oberpsälzi ; chen
«. tromgebiet der Donau und richtete ärztliche SchiMkonlroll -
Itatwue » i, , Passau und Regensburg ein .

Budapest . 12. Oktober . Das Amtsblatt publizirt eine
Verordnung des Landesvertheidignngs - Ministers , laut welchemin anbetracht der Choicragefahr die Einberufung zum Militär -
5senst sür alle Gestellungspstichtigen , die sich in Teutschland und
Anßland befinden , unterbleiben soll . —- Bis gestern Mitternacht
evaren hier 42 Erkrankungen und IS Todessalle an Cholera zu
�erzeichnen. In Titel erkrankten 7 Personen , drei davon starben .■on Czegrdin ist ein neuerer Todesfall vorgekomiuen .
. . Krakau , II . Oktober . Bon gestern bis beute früh sindhier keine Eholera - Erkrankungen und kein Todesfall vor -
kekommen, ebenso ist in Niepolowice , iro sich die Erkrankten auf

Wtflp hov fUcfftMrtinirt ftiiuoem P}Cge jjj Besseriing befinden , kciii neuer Fall bekannt ge-
ocrdcn . Ter hiesig « Bezirksphysikus hat sich nach Michalowice
�grben und daselbst ermittelt , daß in dem ganzen russischen
�»zbezirle Olkusz keine Cholera herrsche ; nur in zwei Ge -
mcuiden des Troszoiver Bezirkes in der Nähe der öfter -
eichischen Grenze sollen 4 Personen an der Cholera er

' �nkt sei ».sei ».

s . Krüssel , 12. Oktober . Das plötzliche Wiederauftreten und

Wäs! . Umsichgreifen der Cholera wird ans Antwerpen , dem

A,, * • , Termondebezirk und dem Borinage gemeldet .
n», ? har Borstadt Mölenbcck sind infolge plötzlichen Wieder -
. vnchions der Epidemie 7 neue Erkrankungen vorgekommen ,
"arunter g hoffnungslose .
si » - " tw er p en , 12. Oktober . 13 Cholerakranke befinden
fj ? Hospital . Zwei plötzliche Todesfälle riefe » in der in -

>!»b v ��adtgegend eine große Panik hervor . Das Wäsland

zn
h' a Orte des ganzen Scheldcthales , namentlich Steendorf ,

Bäs » > �nppclmoiide , Zivijndrecht sind schwer heinigeslicht . In
,�

' aee komme » durchschnittlich 0 Todesfälle täglich vor . Bisher
ber iv nselbst 70 Erkrankungen und 24 Todesfälle gemeldet . Auch
4 �armvndevezirk ist starkiiisizirt . JnTcrinonde seldstivarcn gestern
d��aofälle . Innerhalb der dichten Bergarbciter - Bevölkeriing
T- aÄ' znnge wird rasches Ilmsichgreisen der Cholera befürchtet .

Detter ist kalt » nd »aß .
" cq , 11. Oktober . Aus Hondreville werden 17 Eholera -

anknngen und 6 Todesfälle innerhalb zwei Tagen geineldet .
� arseille . II . Oktober . Nnter choleraverdächtigena ' ptomen sind hier 3 Personen gestorben .

atersburg , II . Oltbr . In dem Petersburger Gouvernement

bor , � " " h Oktober keine Cholera - Erkrniiknngen mehr
aloninie ». Die Epidemie ist fast überall dem Erlöschen nahe .

»ich . �aagebiet kamen am 7. und 8. Oktober 48 Erkrankungen

»ad , Tlrtassnlle vor , in Odessa am 8. Oktober 2 Erkrankungen
5 k. � Tvodesfall , in Kieiv am 9. Oktober 24 Erkrankniigen und

zg , °�sfälle, in Nischnij - Nvivgorod vom 3. bis 10. Oktober

»Ur Ukungcn und 8 Todesfälle . Stärker tritt die Cholera

1] q »llf in dem Gouvernenient Ssaratow , wo am 9. Oktober

�Erkrankungen und » 9 Todesfälle vorkamen und im Gou -

dur��' t Sfamara , wo vom 3. bis zum 10. Oktober täglich
' chschiiittlich . 214 Personen erkrankien und 90 starben .

klA. ,
t o ck h o l m , 12. Oktober . Das Kommcrzkolleginm er -

(j) .
' c Lanz Finnland mit Zlusnahme der Häsen von der russische »

tHe l ' ltzstad für cholerafrei . Die Insel Seeland wird
' chjeitig für von der Maul - und Klauenseuche insizirt erklärt .

Uokoles .
in größtem Maßstäbe wurde mit

' iiadr .
" " h strategischem Geschick von Miigliedern des

�� k i n s des 8. Wahlkreises am Sonnlng zur

»vr- . i 9 gebracht . Die Expedition war mit Agitntionsmalerial

irst� Pich ausgerüstet und tyeille sich in fünf Kolonnen , deren

h»rc>
' O/ranienblirg und Umgegend agitirie . Außer Oranien -

Ae,, . ?. noch acht Ortschaften belegt . Neberall fanden die

Tie ,, , ' ? h�r Landbewohner freundliches Entgegenkommen .

. ��Ahkilung gelangten Flugblätter haben einen eifrigen

' »te o�1' Sesuuden , die Maifest - Zeitungen und die Jakobs bilden

>vl,x dir „ guten Stube " . Ebenso herzlich wie der Abschied

i »»> N » " s baldiges Wiedersehe » , den die Landbewohner

Te „ m . , ?r»ck brachten . In Löivenberg wurde infolge einer

dq �. »ilation ein Genosse verhastet , aber bald wieder freigelassen ,

ÄerfJt�. 13" h " " Gendarm befragten Bauern und Knechte, ' ob der

' ' Eile ,
Verbreiter des Giflstoffes sei , diese Frage

i ch beantworteten und der Stadtverordnete Borgniann

ütnj. /. größte Müh « gab , dem Gendarmen das Gesetzmäßige der

t ' <,r �ugen zu führen . Unter Gesang verließe » die

sich d
rcksbald de » ungastlichen Gasthos , vor und in welchem

solat Vorgänge abspielten und inarschirten zum Bahnhof , ge-

»ist v 0n deni Gendarmen , welcher durchaus nähere Bekanntschaft

der cy.) Genossen Borgmann zu machen bestrebt war . So wurde

dt. ji deS Gesetzes in die Mitte genommen und gelangte
onne so unter sicherer tubhul am Bahnhof an , woselbst

" noch einige Stunden Zeit verblieb , sich von den An¬

strengungen des Tages zu erholen . Die zweite Abtheilung hatte
sich Gransee und Umgegend zum Operationsfeld erkoren . Nach -
dein Grause : belegt war , schwärmten die Genossen nach alle »
Himmelsrichtunge » aus uud das Resultat des . Tages war , daß
noch 17 Ortschaften verproviantirt wurden . Auch hier fanden
die „ Berliner " überall freundliches Entgegenkommen ; die Bauern
versprachen sogar , bei der nächsten Rcichstagswahl sozialdemo -
krniisch zn wähle » , sosern nur ein Sozialdemokrat als Kandidat
aufgestellt »pürde . Außer in Gransee traten den Genossen Polizei -
Organe nirgends hinderlich in den Weg . In Grause « wurde der
Slaat gerettet durch die mulhige That eines Polizeidieners ,
welcher einen kleinen Theil des Agitationsmaterials kraft seines
Amtes beschlagnahmte . Das Stadtoberhaupt , bei dem darob Be -
schwerde geführt wurde , ließ sich nicht bewegen , die Schriften
freizugeben . Dazu müßte nach seiner Meinung erst das hochivohl -
löbliche Stadtkollcgium zusammentreten , was am Sonntage nn -
durchführbar sei . So wird denn die Zurückgabe der Schriften
auf eine etwas umständlichere Weise erfolgen müssen . Der
Agitation wurde indessen durch die Beschlagnahme kein Abbruch

gethan , es war Material noch genug vorhanden . Gransee
allerdings befand sich in Heller Auslegung und konnte
der Agitation kaum besser vorgearbeitet werden . In
Guten - Germendorf versuchte es das dortige Schulmeisterlein ,
in der bekannten Jskraut ' schen Manier die Genossen zu iusultiren
uud war es nur der Befonneuheit der letzteren zu danken , daß
Blumberg kein Seitenstück erhielt .

Der dritte Zug hatte sich nach Templin und Umgegend ans
den Weg gemacht und zivar schon am Sonnabend Abend , kamen
aber nur bis Löwenberg , wo sie bis zum nächsten Morgen ver -
bleiben mußten . Dieser Ucbelstand wurde indessen reichlich auf -
gewogen durch die gute Gelegenheit zur Agitation , welche sich
während der Eisenbahnfahrt bot . Tie ans Berlin über Sonntag
ans ' s Land in ihre Heimath zurückkehrenden Arbeiter nahmen
Zettungen und Schrisren gern in Empfang mit der Bersicherung ,
»ir Verbreitung derselben in ihrem Heimnthsorte zu sorgen . Am

Sonntag Morgen ging ein Theil der Genossen zunächst nach
Templin , die übrigen auf die Dörfer , deren nicht weniger als 10

belegt wurden . Hier herrscht noch überall liefe Finsteruiß und
waren die Leutchen höchst erstaunt , in den verrufenen Sozial -
demokraten , die ihnen stets nur als Strolche , Räuber u. dergl .
geschildert worden waren , durchweg anständige Menschen kennen

zu lernen . Diese Erkennlniß hat allein schon viel genützt und
der Erfolg der Agitation war sür den Ansang ein durchaus be-

sricdigender . Die Polizei hatte alles ausgeboten , die verhaßten
Sozialdemokraten unschädlich z » machen . Die Knude von ihrem
Kommen war ihnen nach Templin bereits vorausgeeilt und so
kam es , daß von 12 dort agilireirten Genossen binnen kurzem
sieben verhastet waren und das Material beschlagnahmt , so weit
es nicht bereits vertheill war . Tie Aufregung in Templin war

infolge dessen groß und das Verlangen nach Schriften ein noch
größeres . Die Einwohner kamen selber und holte » sich , was nur

zu holen war , so daß die Genossen leichte Arbeit halten . So er -

zielte die Polizei das gerade Gegentheil von dem ,
was sie beabsichtigte . Vor Wilmersdorf wurden die Genossen
von berittenen Gendarmen in Empfang genommen und zum
Landralh gebracht , nachdem ihnen das Agitationsniaterial ab¬

genommen worden war . Die Freude über den glücklichen Fang
wurde der Polizei indessen arg vergällt . Während des Triumph -
zuges zum Landrath war nämlich eine andere Kolonne von der

entgegengesetzten Seite ins Dorf gedrungen und hatte init ge-
wohnter Fixigkeit das Torf belegt . So war es wieder einmal

nichts ! lieber IS00 Flugblätter , über 700 Mai - Jestzeiwugen
und sonstiges Material sind in dortiger Gegend vertheilt worden .

Unter Führung der �nrstenberger Genossen operirte die 4.
und ö. Liolonne in der Fürslenbcrgcr Gegend und belegten nicht
weniger als 29 Ortschaslcn mit gutem Erfolge uud ohne mit der

Polizei in Berührung zu komme » .
Das Gesammtrefullat war ein außerordentlich besriedigeudcs

und hat der 8. Wahlkreis mit dieser Agitationstour ei » leuch -
teudes Borbild gegeben .

Tie VolkSunterhaltuugS - Nbende , ein vor zwei Jahre »
von der Bourgeoisie für die Arbeiter gegründetes Institut , dauern
noch fort und haben das Unglück , ihre Sache vom „ Berliner
Tageblatt " geführt zu sehen . Das Blatt bezeichnet derartige Fest -
lichleiten als ein dringendes Bedürfniß : „ Das verlangt unsere
Zeit so gebieterisch noihwendig wie einst der Ruf nachpanoinet
circenses das weite Rom durchhallle . " Es wäre natürlich zu
viel verlangt , daß die Gelehrten des „ Verl . Tagebl . " wissen sollten ,
daß der Ruf nach Brot und Spielen im alten Rom von den

herabgekommensten Proletariern erhoben wurde uud daß ein Ver -
gleich der Ansprüche und Bestrebungen moderner Arbeiter mit
dieser Klasse im alten Rom sür die ersteren keineswegs ehrenvoll
ist . Die Forderung der modernen Arbeiter heißt : de » Arbeitern
das Produkt der Arbeit . Und Brot und Spiele gewährte man im
alten Rom , » m damit die Unzufriedenheit des Volks zu
beschwichtigen und ernstere Bestrebungen auf Besserung seiner
Lage niederzuhalten . Es ist also auch nicht ehrenvoll sür unsere
Bourgeoisie , wenn man ihr nachsagt , daß sie wie die Besitzenden
in Alirom dem Bolke panein et circenses bieten wolle . Tic
Volks - Unterhnllungsabende wollen allerdings , dem „ Tageblatt "
zufolge , „allseitig ausklärend und ersprießlich wirken " . Da dies
aber vurch Gesang - und Klaviervorträge geschehen soll , wiederum
dem „ Tageblatt " zufolge , so ist die allscilige Aufklärung und die
allseilig ersprießliche Wirksamkeit im besten Fall tönende , aber
inhaltslose Phrase . Thatsächlich aber ist der Zweck der „ Bolks - Unter -
haltungsabende " derjenige , den das „Tageblatt " in seiner Ltaivetät
verräth : eirceuses . Spiele , um dasBolk einzulullen . Glücklicherweise
wird der Zweck nicht erreicht . Tie „ Bolks - Unterhaltungsabende "
werden nicht von den Arbeitern , sondern von oberflächlichen ,
vergnügungsuchcnden Leuten aus dem Kleinbürgerthnni , von Per -
sone », die ins Proletariat versinken und doch nicht die Fähigkeit
und den Wille » haben , am EmanzipationSkampf des Proletariats
thcilzimehliien , besucht . Die Arbeiterklasse verknüpft ihre Feste
äußerlich und innerlich init ihrer politischen Thätigkeit , ihrem
iveltgeschichtlichen Kampf . Aus ihren Festen holt sie sich zu
diesem Kampf neuen Mulh , während die Unterhaltungsabeudc ,
die die Bourgeoisie den Ülrbeitern veranstaltet , beduseln und
lähmen .

Tie vorgestrige Sitzulig des Bereius für innere
Medizin wurde von dem Vorsitzenden , Professor Lehden , mit
dem Hinweis auf die gegenwärtig bestehenden Gcsilndheitsver -
hältnifse eräffnel . Neben der eigentlichen nur ganz unbedeutenden
Cholera - Epidemie hatte Berlin noch eine große , außerordentlich
umfangreiche Epidemie der Cholerafurcht . Da die jüngere Aerzte -
gencration aus eigener Anschauung die Seuche noch nicht kennt ,
so hat Dr . Paul Gutlmann auf Wunsch des Vereins es über -
iiommen , sich in einem Vortrage über die im Moabiler
Barackenlazareth gemachten Beobachtungen und Erfahrungen zn
äußern .

Es wurden im ganzen 30 Fälle von asiatischer Cholera ( 22
Männer , 6 Frauen und 2 Kinder ) seit dem ersten Auftreten der
Seuche behandelt , eine verhältnißmäßig kleine Zahl , welche die
vor fünf Wochen geäußerte Ansicht von der geringen Aus -
breitungstendenz der Cholera voll bestätigte . Außerdem wurden
in dieser Zeil ISO Fälle von Brechdurchfall , S4 Fälle von

cliolera nostras und zahlreiche Fälle von einfachem Durchfall
uud Erkrankungen eingeliefert , die mit asiatischer Cholera ver -

wechselt worden sino . s Patienten waren in Berlin

selbst erkrankt , die übrigen zugereist , davon 7 aus Hain -

bürg ; 13 waren Schiffer oder deren Angehörige , eine

Frau kam aus Brandenburg , 2 aus dein Ruminelsburger

Arbeitshaus , 2 wurden als Leichen eingebracht . In jedem Falle

ivurde ans sanitätspolizeilichen Gründen die Quelle der ' An-

steckung genau verfolgt , und dabei stellte sich heraus , daß in der

Mehrzahl der Fälle der Genuß von Flußwasser die Ursache der

Erkrankung abgegeben hatte . Betreffs der beiden Korrigenden

aus Ziumuielsburg ist es indessen nicht gelungen , irgend eine

Ansieckungsquelle nachzuweisen .
Von besonderer Wichtigkeit scheinen diejenigen Erkrankungs -

fälle , in welchen dem eigentlichen Anfall ein oder mehrere Tage

lang Durchfall vorausgeht , der oft so geringfügige Beschwerde
»lacht , daß kein Mensch an die Möglichkeir der asiatischen
Cholera denkt ; und doch ergiebt in solchen Fällen die bakterio -

logische Uiitersuchung , welche gerade in leichte » Erkrankungs -

formen von entscheidender Bedeutung ist , bereits im ersten

Stuhl Bazillen . Die sogenannten Reißwasserstühle sind übrigens

verhältnißmäßig selten ; sie finden sich etwa nur in einem

Drittel der schweren Fälle und rechtfertigen fast stets die

Tiagnose eholera asiaiica , ebenso wie etwa vorhandene Harn -

verHaltung . Tie Lebensdauer der Cholera - Bazillen schwankte in

den von Dr . Guttmann untersuchten Fällen zwischen 4 und 20

Tagen . Bezüglich der Behandlung legt der Moabiter Arzt das

Hanptgeivicht auf die unter die Haut gemachten zweidrittel -

prozeniigen Kochsalzeinspritzungen unv auf die üblichen Belebungs -
mittel , während desinfizirende Mittel , wie Salol , Kreolin , Tannin ,

sich durchaiis wirkungslos gezeigt habe » .
Ueber die Schiitzinaßregeln , die in einem Cholerazwecken

dienenden Krankenhaus zu ergreifen sind und die sich beispiels -

weise in dem Moabit « : Barackenlazareth so trefflich bewährt

haben , daß daselbst niemand von dem Warte - oder Kraiiken -

personal angefteckt ivurde , darüber will Dr . Guttinann an einer

anderen Stelle berichten . Der Redner schloß seinen Vortrag mit

dem Hinweis , daß eine iveirere Gefahr für Berlin nicht vorläge .

wenn auch nicht ausgeschlossen sei , daß hie und da einzelne

Krankheilsheerde fortbestehen könnten , die zu fernerer Borsicht

mahnten .

Ju der levte » Sitzung des Zeutralvereius für Arbeits -

uachweiS wurde den Mitgliedern eine Uebersich : gegeben über

die drei ersten Quartale des laufenden Geschäftsjahres . Die

Resultate sind „ ausgezeichnet " gewesen . Im Arbeitsnachweis für

männliche Personen sind von rund 9000 sich meldenden arbeits «

losen Personen rund 8000 Mann , also 86�/z pCt . Arbeit in gebracht
worden . Im Arbeitsnachweis für weibliche Personen sind von

1417 Mädchen Iind Fraueii 735 in Arbeit gebracht worden . Das

sollen „ sehr günstige Resultate " sein , namentlich in der Ab -

theilung sür Männer , „ was um so erfreulicher ist , als bekanntlich

der Arbeitsmarkt sehr darniederliegt . ' Das letztere Zugeständniß
bringt nun zwar keine überraschende Neuigkeit , es ist aber

immerhin zu registriren , daß auch von dieser Seite ein Darnieder -

liegen des Arbeitsmarkles anerkannt wird .

Die Ziffern , welche vorstehend mitgetheilt worden sind , mögen

nach den Bücher » des Nachweises ganz richtig sei ». Die that -

sächlichen Verhältnisse treffen sie aber doch nicht . Es mag

stimmen , daß so und so viel Arbeitern Arbeit verschafft worden

ist . Aber nur sür wenige Tage , dann stellte es sich heraus , daß

die Sache nicht klappte . Entweder wurde der Arbeiter wieder

weggeschickt , oder er legte selbst die Arbeit wieder nieder . Wir

haben s. Z. erzählt , wie der Nachweis einige Hundert Arbeiter

zum Ausführen von Erdarbeiten zu einem Bahnbau nach

Mecklenburg geschickt hat . Es dauerte kau », 3 Tage , dann waren

drei Viertel der Leute wieder auf der Fußwanderung nach

Berlin begriffen , — sie wurden so schlecht bezahlt , daß sie das

Bahngeld vierter Klaff : nicht zu erschwingen vermocht hatte ».
ES ivurden in verschiedenen Organen , welche im Lande des

Ochscnkopses erscheineii , gegen den Berliner Nachweis Vorivürfe

erhoben . Ter hauptsächlichste war der , daß den Unternehmer »
Leute über den Hals geschickt worden waren , die sich zu der ver -

laugten Arbeit auch nicht im geriugsten qualifizirten . Es ist ganz

natürlich , daß sich der Uhrmacher , Goldarbeiter oder Advokaten -

schreiber nicht zum Karren von Erde eignet . Darauf wird aber

im Nachweis gar keine Rücksicht genommen , wer nach «in «r

Arbeitsgelegenheit geschickt worden ist und nicht wieder kommt ,

der wird einfach registrirt als „ in Arbeit gebracht " .
Wie in der Versammlung ferner mitgetheilt wurde , hät der

Vorstand die Wiedereröffnung der Wärmehallcn für den kommeil -

den Winter beschlossen . Neben der Zentral - Wärniehalle am

Alexanderplatz , die durch Beseiligung der Abtheilung für weib -

liche Personell erweitert wird , soll noch eine zweite Halle in ver -

kehrsreicher Gegend eingerichtet werden . Tie städtischen Behörden

sollen um Unterstützung dieser neuen Unternehmen a » aega » gen
werden . Dem Verein hat sich also schon jetzt die Ueberzeugung

aufgedrängt , daß der kommende Winter nicht nur die alle , son -
der » eine noch vermehrte Arbeitslosigkeit bringen wird . Wir

glauben , daß der Berein damit Recht behalten ivird . Es fragt

lich nur , ob die paar Wärmehallen im stände sein werden , da

viel helfen zu können . Lange Jahre kann es nicht mehr dauern ,

dann »vird auch den , loyalsten Magistratsauge der „Nothstand "
nicht verborge » chleiben können . Demselben schon jetzt , wo es

vielleicht noch Zeil wäre , mit Energie zu steuern , dazu ist weder

ein „srcisinniges " Magistrats - noch Stadlverordnelen - Herz zn be -

wegen .

Das vlclgcvühmte „ beste CiiibenicHmeu " zwischen Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer wird wieder einmal durch folgendes
Beispiel illustrirt , das uns voi » durchaus zuverlässiger Seite mit -

getheilt wird . In einem kaufmännischen Geschäft in der S. straße
ivar ein „ junger Mann " schon sechs Jahr « thätig , ohne je einmal

krank gewesen zn sein , oder je einen Tag Urlaub gehabt zu haben .
Da stieß dem jungen Mann das Unglück zu, ernstlich krank zu
werden , so daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte .
Es dauerte sechs Woche » , ehe er wieder genesen war . Inzwischen
ivar den Chefs bekannt geivorden , daß er vom Ortsvereiu der

Kaufleute Kraukennuterstützung empfängt . Er war Mitglied
dieses Vereins und hatte seine Beiträge stctS regelmäßig bezahlt .
Als die Mutter des Erkrankten am ersten sich auf dem Komtoir

einfand in der Hoffnung , sie ivürde das Gehalt ihres Sohnes

ausgezahlt erhalle », wurde ihr eröffnet , daß kranke Leute keinen

Gehalt zu beanspruchen hätle ». Iii dem vorliegenden ' Falle
brauche ein solcher um so weniger gezahlt zu werden , als ja
Krankenlinterstützuich ausgezahlt werde und der junge Mau »
dann ja nicht wisse , was er mit dem vielen Gelde ansangen solle .
Die Mutter� mußte mit leeren Händen von dauiie » ziehe » und sie
hatte so bestiinnit darauf gerechnet , das Geld zu erhalten , das sie
zurMietHe so nothwendig brauchte . Als der Erkraulte sich ivieder
als gesund vorstellte und nochmals sein GeHall forderte ,
wurde ihm bedeutet , daß er gerade sechs Wochen im Kraukeuhaus
gelegen habe , die Chefs aber nur verpflichtet wären , für sechs
Wochen das Gehalt zu zahlen . Das wollten sie auch thu », aber
dann wären sie nicht in der Lage , ihn auch nur cineii Tag
weiter zu beschäftigen ; er sei dann sofort entlassen . Es gäbe
aber einen Ausweg : er könnte seine Stellung wieder antrete »,



als ob nichts vorgefallen wäre , aber — er müßte
dann auf das Gehalt der letzten sechs Wochen verzichten . Was
sollte also der junge Mann thun ? Er sah sich aufs Pflaster
gesetzt mit 75 M. in der Tasche , oder er ließ die 75 M. fahren
und hatte auch für die Zukunft eine feste Stelle . Er zog die
Taube auf dem Dache dem Sperling in der Hand vor und blieb
unter Verzicht auf die 75 M. Das war jedenfalls das Klügste ,
denn als junger Kaufmann heutzutage eine Stellung zu finde »,
ist eins der gewagtesten Unternehmen , die es giebt . Das kauf -
männische Proletariat ist , namentlich in Berlin , ein erschreckend
zahlreiches und sehr viele sind froh , wenn sie die Kausmannschaft
an den Nagel hänge » können und als Schreiber einen noth -
dürftigen Unterschlupf finden . Auf die Stellenaugedote für
Kommis laufen so viele Offerte » ein , daß der Unternehmer oft
gar nicht Zeit hat , all dieselben lesen zu können . Daß es dabei
an eine Preisdrückerei geht , die sich kaum schildern läßt , ist er -
klärlich .

ZlnS postalischen Kreisen erhalten wir zu unserem , in der
Nr . 233 vom Dienstag erschienenen Artikel „ Vom Chef der Post "
folgende Ergänzung : Das Post - Zeitungsamt , welches mittels clek -
krischen Lichts erleuchtet ist . muß bei Festlichkeiten in der Fnmilie
des Staatssekretärs Stephau sich mit Gas behellen , weil die
Lichtmaschine nicht stark genug ist , um Amt und Palais zu er¬
hellen .

Ade Weihnachtsmarkt k Ade lustiges Treiben und Harm -
lose Fröhlichkeit ! Die nachstehende polizeiliche Bekanntmachung
bestätigt das Abschiedslied . Es heißt darin :

Ter früher auf dem Schloßplatz und im vorigen Jahre in
der Oranicnburgerstraße abgehaltene Tbcil des Weihnachtsmarkts
wird in diesem Jahre nach der Großen Frankfurterstraße be>
ziehungswcise nach der Promenade der Friedenstraße verleg !
werden . Berlin , den 10. Oktober 1892 . Ter Polizeipräsident .
Freiherr v. Richthofen .

Das ist das Ende des historischen Berliner Weihnachts -
Marktes .

AuS dem Krankeuhanfe Moabit . Recht günstige Nach -
richten gehen uns wieder aus dem Krankenhause Moabit zu.
Danach sind im Laufe der letzten 24 Stunden nur zwei Personen
eingeliefert worden . deren Cholera - Unverdächtigkeit sich jedoch
jetzt schon herausgestellt hat . Entlassen wurden gestern Mvrgen
zwei Genesene , darunter der an Brechdurchsall erkrankt gewesene
Korrigende Elkert . — Der an der Cholera asiatica erkrankte
Arbeitshäuslcr Schubert befindet sich bereits in Rekonvalesccnz
und wird , wenn die Besserung in seinem Befinden so fortschreitet ,
anfangs nächster Woche daS Choleralazareth verlassen können .
Bezüglich der Todesursache des Bahnbodenarbeilers Fiedler ist
nun durch die gestern hcendete bakteriologische Uutersuchmlg
definitiv festgestellt worden , daß hier nicht Cholera asiadea ,
sondern Choieua nostras vorgelegen Hat . Bestand im Kranken -
Hause 39 Personen , wobei sich weder Neu - noch Nacherkraukte
definden .

Ei « Fall von Ciiolai - a asiatica wird aus Fürsten¬
walde gemeldet , welcher wiederum einen Schiffer beirisst . Der
aus der dortigen Schifiskontrollstation als choleraverdachtig an -
gehaltene und in das Fürstenwalder Senchenhaus aufgenommene
Schisser Schicht aus Beeskow ist , wie nachträglich durch die
bakteriologische Untersuchung festgestellt worden ist , an der
asiatischen Cholera erkrankt .

Wer es sich leiste » kau « . Eine Dame von außerhalb
hatte hei einem hiesigen Bankinstitut einen Check von 4000 M.
einzukassiren , die ihr in Hundertmarkscheine » ausgezahlt wurden .
Nachdem sie das Bankinstitut verlassen , eilte ihr ein junger Mann

iung , mit einem Federhalter hinter dem Ohr ,ohne WW
eiligen Schrittes nach , stellte sich als Bankbeamter vor und er -
suchte die Dame , sofort nach der Bank zurückzukehren , da beim
Suszahlen des Geldes ein Jrrthum vorgekommen sei . Er bat
die Dame , ihm die Hundertmarkscheine auszuhändigen , um sie
vor den Augen derselben nochmals nachzuzahlen . Die letztere
that dies anstandslos . Der junge Mann hieß sie in das Bank -
bureau eintreten , er selbst war aber mit dem Gelde verschwunden ,
was ihn im Geivühl der sehr belebten Straße leicht gelang . Als
die Dame längere Zeit gewartet hatte und sich beim Kasstrer
wieder meldete , wußte man sofort , daß sie das Opfer eines Be -
truges geworden sei . Der Jndustricritter , der zufällig in der
Nähe des Bankbureaus gestanden haben muß , hatte den Feder
Halter von einem der dort für das Publikum aufgestellten Pulte
entwendet . Glücklicherweise soll sich die Dame in der angenehmen
Lage befinden , den Verlust leicht verschmerzen zu können ; eine
Anzeige soll dieselbe gar nicht erstattet haben .

AuS eluem Eiseubahnznge gestürzt . Vorgestern Morgen
siel dicht binter der neuen Kolonie Nahusdorf ein etwa drei
Jahre alter Knabe während der Fahrt aus einem Fernzuge .
Ter Wagen vierter Klasse , aus dessen Fenster das Kind gefallen
war , befand sich dicht hinter der Lokomotive ; die Mutter des
Meine » öffnete im ersten Schrecken die Kupeethür und sprang
dem Kinde nach . Mitreisende gaben infolge dessen das Noth -
signal , der Zug hielt , und man fand alsbald Mutter und Kind
am Bahnkörper sitzend auf . Beide hatten nur unerhebliche Kon -
tufionen erlitten , sie erhielten in Erkner Nothverbänoe und fuhren
dann nach Berlin weiter . ��

Ein entsetzliches Ilnglück hat sich gestern Abend 0 Nhr
in einer Werkstatt des Berliner Vulkans , Krautsstr . 4/5 , ereignet .
Der sramnimacher P r e u ß , welcher zum Betriebe seiner Prosession
in der detressenden Werkstatt einen Platz abgemiethet hatte , kam
infolge eines bis jetzt noch unermittelte » Umstandes in die ca .
50 Zentimeter von der Decke abstehende , schnell rotirende Haupt -
welle und fand dabei seinen Tod . Der aufs fürchterlichste ver -
stüinmelle Leichnam konnte , da sich in der Werkstatt kein Aus -
rücker befindet , von der Welle erst entfernt werden , nachdem der
Maschinist im Kesselhause , das auf einem großen Hofe , und zwar
ziemlich entfernt von der betr . Werkstättc gelegen ist , den Dampf
abgestellt hatte , was in Ermangelung von Signalvorrichtungen
erst geschehen konnte , nachdem ein Arbeiter , der das Unglück mit
angeschen, zu dem Maschinisten geeilt war . Frau Preuß , welche
ihrem Manne bei der Arbeit half — sie polirt « die Kämme , die
ihr Mann verfertigte — war Zeugin deS gräßlichen Unglücks .

Ueber den Bootsunfall auf dem Müggelsee , bei welchem ,
wie gemeldet , ein blühendes Menschenleben zu Grunde ging , er -
jähren wir noch folgendes : Gegen 1 Uhr Mittags traj ein » nt
fünf Insassen besetztes Ruderboot ( Vierrieiner ) des Berliner
Ruderklubs „ Triton " am Restaurant Müggelschlößchen ein , die
jungen Leute verweilten einige Zeit daselbst und wurden vo »
einigen anwesenden Schissern «indrinalichst vor der Ausfahrt ge-
warnt . Lachend wiesen die Berliner Ruderer den wohlgemeinten
Rathschlag ab . und bald war das leichte Fahrzeug mitten auf
dem stürmischen See . Plötzlich sahen die Herren , welche vom
Ufer aus die Abfahrt beobachtet , daß eine hohe Welle den Vier -
riemer gefaßt und oenselben zum Kentern gebracht hatte . Vier
der Insassen klammerten sich an den Rand des Bootes und ließen
Hilferuf « ertönen . Mit einem Fahrzeug wagte sich Niemand
hinaus ; die Herren Brückner ( Angestellter der Gladenbeck ' schen
Fabrik ) und ein Herr Keiler stürzten sich ins Wasser , durch -
schwammen die weite Strecke und stießen nun das Boot mit den
sich anklammernden Ruderern langsam ans Ufer . Hier wurde
den Rettern sowohl , wie den Geretteten , die sämmtlich erschöpft
und entkräftet waren , sofort die nöthige Hilfe zu Theil ; der
fünfte der Berliner Ruderer , der 23jähnge Ruderer Spangenberg ,
ist gleich beim Kentern des Bootes ertrunken ; die Leiche des hoff -
nungsvollen jungen Mannes , der als Chemiker bei der hiesigen
Drogueufirma Lampe , Kaufmann u. Co . angestellt war , ist bis
jetzt noch nicht anfgesunden worden .

Polizeibericht . Am 1! . d. Mts . Morgens wurde im
Spanvauer Schissfahrts - Kanal , am Grundstück Nord - Ufer 3, die

Leiche eines unbekannten , etwa 40jShrigen Mannes angeschwemmt .
— ' An der Ecke der Metzer - und Weitzenburgerstraße ivurde
Abends eine etwa 60 Jahre alte , taubstumme Frau durch eine
Droschke überfahren und innerlich so schwer verletzt , daß sie nach
dem Krankenhausc am Friedrichshain gebracht werden mußte . —

In der Nacht zum 12. d. Mts . wurde ein Arbeiter in seiner
Wohnung , in der Andreasstraße , todt aufgefunden . Er hat sich
anscheinend vergiftet . — Bor dem Hause Bellealliancestr . 1 ent -
stand zwischen einem Arbeiter und einem Kaufmann eine

Schlägerei , wobei letzterer eine so bedeutende Verletzung am Fuß -
geleuk erlitt , daß seine Uebersiihrung nach dem Krankenhause am
Urban erforderlich wurde . — Am 11. d. M. fanden 8 kleine
Brände statt .

Thenker .
Das Wallner - Theater steht augenblicklich unter keinem

glücklichen Stern . Auch vorgestern Abend erlitt die Premiere
einen Durchfall , obgleich Freunde und Bekannte des Verfassers
alles mögliche thate », um dem Stück eine freundliche Ausnahme
zu sichern .

Die Harnilosigkeit war allerdings etwas zu groß . Eine

Schwiegermutter in Hosen löste diesmal die landesüdliche Dame
in langen Röcken ab , einige Späßchen und sonst ziemlich viel

Langeiveile , das war alles , was der Verfasser dem Publikum zu
biete » hatte . Es war das etwas zu wenig , obgleich die Hubitues
des Wallner - Thealers wahrhaftig keine Kostverächter sind . Hätte
das Wallner - Theater seine alten , bewährte » Kräfte nicht — es
könnte heute bereits ganz ruhig seine Pforten schließen . So waren
es diesmal wieder die Herren Guthery und Meißner , welche das
Stück überhaupt über Wasser hielten — während die übrigen
Mitwirkenden vem „ Schwicgerpapa " des Herrn William Schumann
kaum znr Zierde gereichten .

Gevickks�BetUmg .
Eine empfindliche Freiheiröstrafe für ein verhältniß -

mäßig geringes Objekt verhängte gestern die 124 . Abtheilung des
hiesigen Schöffengerichts über den wegen Betruges angeklagten
Chemiker Grünwald . Derselbe betrieb Hierselbst ein klernes

abrikgeschäft , kam aber in Geldverlegenheit , und war nicht im
laude , der armen Waschfrau , welche ihm die Wäsche lieferte ,

ihr Arbeitslohn zu bezahlen . Die Wäscherin drängte , der An¬
geklagte aber drohte ihr , sie die Treppe hinabzuwersen , und als
sich die Wäscherin nicht mehr gedulden wollte , überreichte er ihr
einen mit 5 M. belasteten Pfandschein über ein goldenes Arm -
band , dessen Werth er auf etwa 40 M. angab . Die Wäscherin
löste das Armband ein , ein Sachverständiger belehrte sie aber
bald , daß das Armband einen Werth von nur 3 —4 M. habe .
Grünwald , der früher schon einmal eine Vorstrase wegen Betruges in
Höhe von einem Jahre Gesängniß erlitten hat , wurde deshalb
wegen Betruges angeklagt . Der Gerichtshof glaubte auS dem
ganzen Austreten des Angeklagten entnehmen zu sollen , daß der -
selbe zu denjenigen Leuten gehört , welche arme und unerfahrene
Menschen prellen . Da es sich hier um einen Betrug gegen eine
arme Person handelte , die durch den Fleiß ihrer Hände ihren
Lebensunterhalt bestreitet , so erkannte der Gerichtshof trotz der
Geringfügigkeit des Objekts aus eine G e sä n gn i ßstr a s e
von vier Monaten .

DaS Schwurgericht des Landgerichts I verhandelte am
Dienstag unter Ausschluß der Oesseullichkeit gegen den Ziseleur
Gustav Werl « und die Schuhmachers - Ehesrau H e r in i n e
Gutgesell . Ter Erstere >var beschuldigt , falsche Thalerslücke
angefertigt , die zweite , dieselben in Verkehr gesetzt zu habe » . Die

Verhandtung endete mit der Verurtheilung des Werte zu
zwei Jahren L Monaten Zuchthaus und der Gut -
gesell zu sechs Monaten Gesängniß .

Wege » eines volleudctc « nud zweier versuchter Bc

trugsfälle stand gestern der „ Arbeiter " Gottfried G r o p m a NN
vor ' der ersten Slraskaminer des Landgerichts I . Es war ein
alter Schwindel , den der Angeklagte in Szene gesetzt hat . Wie
er angiebt , ist er zufällig in den Besitz einer Visitenkarte des

Grafen Marschall gelangt . Er begab sich zu Zimmer -
vermietherinncn in der feinsten Stadtgegend , legitinrrte sich
durch Vorzeige der Karte als Diener des Grafen Marschall und
miethete für denselben eine Anzahl Räume . Da ließ er durch -
blicken , daß er für seine Vermittelung eine Belohnung erwarte .

In einem F�e erhielt er 10 M, , in einem zweiten nichts und
beim dritten Falle wurde er verhastet . Der Gerichtshof ver -
urtheilte den Angeklagten zu sechs Monaten Gesängniß
und einjährigem Ehrverlust .

ZZoziole Aebetlrrlzk .
91 « die Töpfer Berlins und Umgegend .

Werthe Kollegen ! Da ein Theil der Unternehmer unsere
Forderungeu , welche dahin lauten : . l ) vom 17. Okiober er . ab

nur aus Bauten zu arbeiten , wo die Fenster mit Glas versehen
sind , 2) Abschaffung der offene » ikoaksheizung, " einfach ignorirt ,
so müssen wir wieder , wie alljährlich , unseren Forderungen durch
den Streik Geltung zu verschaffen suchen . Es hat deshalb die

Versammlung , welche am 14. September in Joet ' s Salon tagte ,
beschlossen , ,1 ) aus denjenigen Bauten , wo die Fenster nicht mit
Glas versehen sind , von Montag , den 17. Oktober ab die Arbeit

ruhen zu lasse » ; 2) den Vorstanv zu beauftragen , die Durchfüh¬

rung dieses Beschlusses zur Geltung zu drangen und zu Montag ,
den 17. Oktober , Vormittags , eine Versammlung einzuberufen ;
3) in fernerer Erwägung , daß durch Vorstellung des Ausfüh -

rungs - Zlusschusses des Berliner Bauarbciler - Kartells beim

hiesigen Polizeipräsidium über die gesundheitsschädlichen Aus -

sirömungen der offenen Koaksfeuer auf Bauten eine Verfügung

ergangen ist , wonach offene Koaksfeuer in den Räumen , wo
Arbeiter beschäftigt werden , verboteu sind , alle Perstöße hiergegen
im Arbeitsnachweis zu melden und unnachsichtlich vorzugehen . "
Damit wir nun wissen , wie viel Kollegen in Mitleidenschast ge

zogen werden , ist es unbedingt nothwendig , daß von jedem Bau

ein Kollege beauftragt wird , am Sonnabend , den 15. Oktober , im

Arbeitsnachweis , Grpsstr . 3, folgendes anzugeben : I . Wie viel

Kollegen arbeiten zur Zeit auf dem Bau i 2. Ist der Bauherr

unserer Forderung nachgekommen ? Es ist nun unbedingt noth -

wendig , daß alle Kollegen , auch wenn die Arbeitseinstellung nur
ein oder zwei Tage dauert , sich als Streikende melden , damit

konstatirt werden kann , wie viel Kollegen dadurch in ihrem Ver -

dienst geschädigt worden sind . Kollegen ! Vergeßt nicht , am

Sonnabend , 15. Oktober , einen Delegirten zu entsenden , damit

das Resultat am Montag in der Versammlung bekannt gemacht
werden kann . Darum auf , Kollegen , erscheint alle . Mann für
Mann , in der Versammlung , welche am Montag , den 17. Oktober

1892 , Vormittags 10 Uhr , in Joel ' » Salon , Andreasstr . 2l , statt¬

findet . Tagesordnung : 1. Bericht über die Lage und Anerkeiu

nung unserer Forderung . 2. Verschiedenes . — Säulenanschlag
findet nicht statt .

Der Vorstand .
I . A. : Heinrich Hoffmann , Thaerstr . 10.

Geld stinkt nicht , und wenn es durch den Handel mit

Menschen verdient ist . Ter „ Pfälzer Kourier " , — wie die

„ Mannheimer Volksnimme " spottet , „alle Zeit treu bereit für

des Reiches Herrlichkeit " — brachte folgende liebliche Annonce :

200Knechte ! 200 Knechte !
Die Zeit ist kurz vor Martini ( November ) ; man bestelle also

schleunigst noch das fehlende landwirthschaftliche Gesinde , wie

Groß - und Kleinincchte . Viehfütterer . Große Auswahl ist vor -

Händen und allein bei der ältesten , reellsten , konzessionirte «
Gesinde - Agentur von

Frau Auguste Werner , geb . Nolde , Königsberg i . Pk. ,
Altstädlische Langgasse 19.

I�B. Billigste Provisionsberechnung .
2 00 Knechte ! 200 Knechte !

Wie elend müssen die heimischen Arbeitsverhältnisse der oft «

preußischen Landarbeiter beschaffen sein , wenn sie ihnen die Ver -

miethung nach anderen Distrikten selbst unter so entwürdigenden
Umständen vorziehen , als sie dieses Inserat ahnen läßt !

Niibetvusfte Kritik . In einer Reklame - Notiz , welche das

neue Berliner Riesentingeltang e l , das „ Theater Nonacher "
verbreitet , heißt es recht naiv : „ Die Borsiellungen des Thealers
Unter den Linden sind fortgesetzt allabendlich sehr stark von einem

überaus vornehmen und bist in gurrten Publi -
k u m besucht , das sich aus alle » Kreisen der Gesellschaft der

Reichs - Hauptstadt zusammensetzt . Im Mittelpunkt des Interesses
dieser Theaterbesucher stand am Freitag Abend Gras Herbert
Bismarck mit seiner jungen Gemahlin , die mit lebhaftem Interesse
oer Vorstellung vo » Anfang an bis zum letzten „ Bilde " des

Ballet » „ Tie Welt in Bild und Tanz " beiwohnten . Am Don -

nerslag verweilte Prinz Aribert von Anhalt mit einer Anzahl
von militärischen Freunden bis zum Schluß der Vorstellung im

Theater . Ueberhaupt tritt die O f f i z i e r s - U n i f o r m unter

den Besuchern stark hervor . Ebenso ist die Diplomatie -
allabendlich stark vertreten , darunter vielfach die Chefs der aus -

wärtigen Missionen mit ihren Familien . " Da ist doch der

„ Kunstsinn " der „ höchsten " bürgerlichen Klassen für uns Prole »
tarier einmal recht nach der Natur gezeichnet .

Weberlöhne . Wie verschieden die an sich elenden Weber -

löhne sind , beweist folgendes : In Burscheid bekommen die

Weder für einen Meter Plüsch 1,60 M. , hierzu braucht ein Weber

dreiviertel Tag Arbeitszeit . Im Röhngebirge dagegen be-

kommen die Weber für dasselbe Arbeitsquantum 30 Pf . Dort

verdienen die Weder durchschnittlich pro Tag 1 M. Die Frauen
müssen im Winter betteln gehen , die Nahrung ist Brot und Kar -

tofscln . Es ist doch herrlich eingerichtet in dieser schönsten der

Welten , aber an der Sozialdemokratie liegt es , dafür zu sorgen -

daß diese „Herrlichkeit " ein baldiges Ende nimmt .

( „ Berg . Arbeiterstimme " , Solingen . )

Eutbehruugslöhne des Kapitals . 15 501500 Franks
haben nach dem „ Argus " in dem vergangenen Geschästsjahre d>»

Aktionäre der 25 französischen Feuerversicherungs '
Gesellschaften als Dividenden geschluckt . — Wie Zeitzks
Blätter berichten , hat der Ausstchtsrath der Zeitzer Cisenaießerti
und Maschinenbau - Aktiengesellschaft beschloqen , der General¬

versammlung eine Vertheitung von 20 Prozent Dividende vorz »'

schlagen .

Vom Aschenbrödel „ Volksschule " . In O l d e r s n m ist

seit längerer Zeit bei reichlich 200 Kindern nur ein Lehrer
und noch keine Aussicht aus Besetzung der zweiten Stelle .

Lehrer aus Tergast und Gaudersum geben täglich einige Stunden

Unterricht in der zweiten Klasse . ( „Ostft . Post " . )

Schulwesen in Elsaß - Lothringen . Am 1. April l5�
bestanden in Elsaß - Lolhriugen 2779 ö s s e n t l i ch e E l e m e n t a r-

schulen mit 4828 Schultlassen und 223 845 Schulkindern . 11 »Ü'

de » Schulen ivare » 229v katholische mrt 3766 Schulklassen und

171797 Schulkindern , 378 protestantische mit 737 Schulklasse -
und 37 436 Schnlkindern , 68 israelitische mit 69 Schulklassen
2179 Schullmdern , sowie 40 konsessionell gemischte mit 256 Schu «

klaffen und 12 433 Schulkinder » . Tie Knabenschulen Halle »
1275 Schulklassen mit 63 504 Schülern , die Mädchenschule»
126l Schulklassen mit 56 747 Schülerinnen und die ge¬

mischten ( von Knaben und Mädchen besuchun Schule�
2292 Klassen mit 103 594 Schullinderu . An Dy
Schulen wirkten 4839 Lehrpersonen , nämlich 2638 well -

licht Lehrer und 897 weltliche Lehrerinnen , 19 geistliche Lehrer
( 9 im Unter - Elsaß und 10 im Oder - Elsaß ) und 1235 geisthsy
Lehrerinnen . Nach ihrer Bildung zersielen die Schulen rn l�L

einllassigt , 144 zweiklassige , 215 dreillassige , 27 vierklassiae
71 siinf - und mehrklassige gemischte Schulen , 452 eiuklasstge , ( .

ziveillassige und 122 drei - und mehrklassige Knabenschulen ,

einklajsige , 77 zweiklassige und 125 drei - und mehrklassige Mädcht "

schulen .
An privaten Elementarschulen waren am 1 Apr

1892 38 vorhanden init 161 Schulklassen und 5783 Schulki»der>
-

darunter 63 katholische Schulen mit 117 Schultlassen und 46 ° 7

Schulkindern , 13 protestanttsche mit 27 - schulklassen und 821 Sch�s
kinoern , 3 israelitische mit 3 Schultlassen uns 88 Schulkinder
und 9 toniesflonetl gemischte mit 14 Klassen und 2a0 Schr

kindern . An de » privaten Elementarschulen wirkten 167

Personen , wovon 28 weltliche Lehrer , 41 weltliche Lehrerin "�' '
13 geistliche Lehrer und 30 geistliche Lehrerinnen .

An Kleinkinder - Schulen waren am 1. April }fv
431 mit 33 741 Kindern . 195 weltlichen und 296 geistliche.
Lehrerinnen vorhanden . Bon den Kleinkinder - Schule » wäre

308 katholisch , 69 prolestautisch , 3 israelitisch und 5l konfessiour
gemischt ( 2 Knabenschule » , 5 Mädchenschulen und 424 gentis »)'
Schulen ) . ..

A » Mittelschulen bestanden am 1. April 1892 23
2040 Schulern . darunter 2 Mädchen - Riitielschulen .

Zum Haud in Hand gehe » mit den übrigen graphisrkls1!
Bcrufeu bemerkt « neulich der „ Correspondent sür Deutschland
Buchdrucker und Schrislgießer " , daß der dahin Ü'

richtete Stuttgarter Beschluß des Uuterslützungsvercins deutsch - '

Buchdrucker bei de » Buchbindern und Slcindruckern ziemlich west/s
Beachtung gefunden habe . Tie „ Buchbinder - Zeitung "

'

jedoch , das sei durchaus nicht der Fall . Nachdem aber der �

stand der Buchbinder - Organisation von der Generalversanttnlv >' b
derselben zum Abschluß eines Kartells die weitestgehenden Boa

machten erhalten habe und der Beschluß der Buchdrucker mit

vo » den Buchbindern vorgeschlagenen Entwurf eines Kartells �
der Hauptsache üdereinftinime , sei es nicht mehr ersorderU«'
zum Beschluß der Buchdrucker noch besondere Stellung zu neh«' 8; '

sondern man erwarte , daß der Vorstand derselbe » dre wettet

Schritte thue .

Die Arbeitsperhältnisse in Breslau , schreibt die „Volks .
wacht " , werden immer trauriger und dadurch die Aussichten l ?
den kommenden Winter immer triiber . In den meisten äßo. 1 !

statten werden Arbeiter , die zum Theil schon jahrelang beschäsl ' «
gewesen , wegen Arbeitsmaugel entlassen . Natürlich werden vo"

diesem traurigen Loose zumeist die älteren Arbeiter betrosst "'
denen es dann ungemein schwer fällt , anderweitige Stellung 1

finden . Bei den großen Fabriken liegt die Sache ebenso . B' ' '

herrathete Leute , hje 8 —10 Jahre in der Fabrik gearbeitet ha�"'
werden fortgejagt und jüngere Arbeiter , zumeist unverheiratr "
behalten ihren Platz .

„ �ouutagsrnhe der Bäcker . In Frankfu�
a. ält . faßte eine Versammlung der Bäckergehilfen eine
ine gegenioartige Situation bezeichnende Resolution . Es
m derselben : „ Wenn die Meister eine ISstündige Sonntagsrw >
st ' 1 unmöglich erklären , so könne » die Bäcker nach § 105b b-

Alb 14 . Tagt oder 3 Wochen vorgesehene SonntaaSruhe ' mit volle"'
Recht beanipruchen . Wir hoffen von der zuständigen Behör " '



rfcyl ». ®e(ä baldigst En , gang verschafft . « Von weiterem
• s ' ud die Klagen , welche darüber geführt wurden , daßMir einige Meister ihren Gehilfen Sonntagsruhe gewähren ,

wahrend m den meisten Geschäften Sonntags noch bis Mitlag
ß,�e>tet w> rd ! ferner daß die von der Reichskommission für
«rdeitsstatistik herausgegebenen Fragebogen nur in einzelne » Be -
« ' « en Frankfurts verlheilt wurden , so daß viele Bäckerge ellen

" den fast Anr nicht zu Gesicht bekommen hätten . Dieser
letzteren Klage ist deshalb hier erivähnt , um zu zeigen , daß die
Ardeiter von einer wirklichen Enquete natürlich voraussetzen , daß
l>e sich auf alle Geschäfte erstrecke . Die Reichskommission war
dagegen der Meinung , das wäre nicht nölhig , sondern die sogen .
Stichproben seien genügend .

,
Tie organisirten Feilenhaner der Firma P a h n u. Co .

m Budapest , IS Mann an der Zahl , haben die Arbeit
niedergelegt , weil nach einander und offenbar planmäßig Kollegen
erngepellt worden waren , welche der Organisation nicht an -
gehören . Zuzug ist strengstens fernzuhalten .

, An Budapest hat man s. ch die C h o l e r a - E r f a h r u n g e n
tn Hamburg so wenig zu Nutze gemacht , daß noch gegenwärtig

sür die Seuche der beste Hcerd vorhanden ist . Dank der
gegemrärtigen kältere » Witterung ist die Verbreitung der Cholera
»och gering , aber in dem Maße , wie die Epidemie ivächst , steigt
Buch die Kopflosigkeit der herrschenden Klassen , so daß selbst
- «ourgeoisblätter empfehlen , der hauplslädtischen Verwaltung die
wuiüätspolizei aus der Hand zu nehmen und sie dem Staate zu

DevsÄmmUmgen .
S» i der Bersammlnng des sozialdemotratischen Wahl »

lwrciiiS für den I . Berliner RrichStags - WahlkreiS , welche
II . Oktober statlfaud , reserirte Reichstags - Abgeordneter

Ringer über das preußische Landtags - Wahlrecht . Ter Redner
gob einen lieberblick über die Geschichte der preußische » Ver -
lassiing u. id des mit dieser verknüpften Wahlrechts und ging
bann zu einer eingehenden Kritik des letzteren über . Er
charnkterislrte das jetzige Treiklassen - Wahlsystem als die
politische Entrechtung der Minderbesitzenbcn zu Gunsten
iiuer Handvoll Reicher . Dies Wahlrecht . das die
pelilischen Rechte an der Große des materiellen Besitzes abmesse ,
Ie>»ichls anderes als der Ausdruck der Herrschaft der grund -
pojltzenden und industriellen Plntokratie . Die Sozialdemokratie
habe zu dem Dreirlaisensystem Stellung genommen dad rch , daß
n« im Programm für alle öffentlichen Wahlen das allgemeine ,
gleiche , direkte� und geheime Wahlrecht fordere . Das „elendeste
BUer Wahlsysteme « habe nicht immer nur die Arbeiter zu seiiiem
Gegner gehabt , sondern auch die Bourgeoisie , und zwar zu einer
Zeit , als diese noch nicht die politisch in der Sozialdemokratie
organisirten Arbeiter als Klasse gegen sich ankämpfen
sah . So wurden in einem Ausrufe , der im Jahre 1867

der nationalliberalen Partei , der Berirelmn der
Bourgeoisie pur excellence , erlassen wurde , Schritte zur Be -
! »tguiig dieses Wahlrechts und zur Herbeiführung des allgemeiiieu
«i Aussicht gestellt . Jetzt natürlich denke jene Klasse nicht mehr
varan , ihre so mühsam errungene Macht würde ja durch ein
solches Vorgehen gefährdet . Damals habe es im Interesse der
Bourgeoisie gelegen , das von der Regierung 1849 dem Lande
BUfoktroyirte miseravle Wahlsystem zu beseitigen , heute läge das
Gegeutheil im Interesse derselben . Um nachziiiveisen , wie
ocin Volke erkämpjte politische Rechte wieder verloren
gcheu , sosern auf ihre Erhaltung nicht Zähigkeit und
Geschick verwendet wird , stellte der Redner das noch jetzt geltende
poeußische Wahlrecht vom Jahre 1849 den Wahldestimmunge »
gegenüber , welche » naßgebend waren sür die Wahlen zu den
° Wen ersten , als Resultat der achtundvierziger Revolution an -
iusehenden Nationalversammlungen . Nach dem Wahlgesetz vom

April 1848 habe jeder 24jührige Preuße , welcher die bürger -
«che » Ehrenrechte nicht verloren , das Recht gehabt , als stimm -
o- rechtigler Urwähler in der Gemeinde auszulrete », in welcher
er sechs Monate wohnte , sosern er nicht Armenunterstütziing
g' »vß . Dieses Wahlrecht sei freisinniger gewesen , als

jetzt bestehende Reichstags - Wahlrecht . Ihm gegeu -
bwa spreche das im selben Jahre nach Anflösnug
ikt ersten der Regierung nicht genehme » Nationalversanimlung
fplassene Gesetz schon von alle » „ selbständigen « Preußen .

«Joch Zuhauseschickung auch der zweiten „ widevspenstig « »«
Nationalversammlung habe nun die Regierung , welch « die wieder
ihr Haupt empomcUnde Reaktion verlrat , die Klasseneintheilung

Wähler nach Maßgabe ihrer direkten Steuern dem noch
hinzugefügt. Wäre das Bürgerthnm energischer gewesen , Hütte
p>es nicht geschehen können . ( Redner behandelt die einzelnen
Episoden jener stürmischen Zeit näher . ) Da jede der jegl ge -
lchaslenen drei Wäylerklassen ein Drittel der im Wahl -
przill aufgebrachten direkten Steuern zahlen soll , komme

' � vcr , daß z. B. 817 Wähler der I . Adtheilung dasselbe politische
Recht ausuven wie S9 2V2 Wähler der III . Abtheiliing , der

�bti>al »ng tet Wenig - und Nickitbesitzenden , und daß 4920 An

gehörige der II . Adtheilung das gleiche Recht genießen . Ein
■Wähler der ersten Abtheiliing hat also das 48 fache politische
Rocht als einer der drillen . Unsinnig sei an sich schon der Ge -
danke, die politischen Rechte nach dem materiellen Besitz adzu -
inögen , um so unsinniger aber , als der Belitz der Bevorrechteten
der Aibeit der Minderberechteten enlnonime » ist . Und wollte
i »au wirklich einen Augenblick annehmen , die größere Steuer -

leiftung berechtige zu grö >; ere » öffenllichen Rechte », so müßte man

auch dann dieses elende Wahlsystem verurlheilen . ; denn erweis -
" ch habe die politisch nach demselben zurückgesetzte Klasse
der Gesellschaft , welche die Arbeiter und kleinen Leute

""•fasse , die größte materielle Unterstützung dem Staate
Unter der Forin der indirekten Steuern zu leisten .
Ar>ch so kennzeichnet sich der Widersinn dieses Syliems . �z»
dem Maße , in welche »» die wirthschaslliche Entwicteluiig fort -
schreite und die Ktein - Bourgeois dem Proletariat einreihe , auf
der anderen Seile ungeheure Vermöge » schaffend, werde die

uichtbesitzende Klaffe im preußischen Staat immer rechtloser ,

während der Geldsack immer mehr Rechte gewinne . Immer

weniger Reiche betamen damit daffelbe Recht der der Zu -
st Umiensetzung des gesetzgebenden Körpers M Preußen ,
wie die größer und größer werdende Zahl von Armen .

�uch eine größere Besteuerung des Reichlhnms , wie

sie durch die Miquel ' ichen Reformen angestrebt wird , habe nur

das Wachsen des politischen Einflusses des Besitzeuden zur Folge .

Redner weist das an der Hand von Zahlen nach . Ein

anderer Nedelstand sei die öffentliche Abgabe der Slunme . Ihre

Folge sei sür die sich bei der Wahl Betheil , genden die poltttsche

�er>. linp,ung . Wer wirthschastlich abhängig sei , gehe entweder

uichl zur Wahl oder korrumpire sich und gebe jemandem seine

Ilimme , dem sie selner innern Ueberzeugung « ach nicht gehöre .

Jfcie tcw . uinpircnde Wirkung des Dreitlasten - Wahlsystelns zeige

sich auch bei den Gei »e>ndewahlen , wo außerdem noch

! ! " Zensus vorhanden sei . Ziehe
�

man alle
�

Wi er -

sinnigkeilen des Dreiklassen - Wahlsystems M ��racht, wie auch

« ne Ungerechtigkeiten , so komme man zu der hier einzig mog -
üchen Forderung : Fort mit d i e s e m S y st e m . Seine , d�
Reoners, persönliche Ansicht sei , daß die Sozialdemokratie sich

" uler leinen Umständen an den Wahlen iUm preußischen Land -

�Se betheiligen dürfe . Schon der Umstand . daß ohne ein

�vu. promiö mit anderen Parteien d,e Durchbiegung von

Abgeordneten unmöglich sc! , wäre hierfür beswnmend Und die

Agitation zu betreiben , böten .sich vrele andere Geleg n-

Run könnte bei diesem oder jenem Genossen
ble Frage auftauchen , warum man sich denn an den

Gemeindewahlen und in einigen deutschen Staaten
auch an den Landtagswahlen betheilige . Einfach deshalb , weil
dort die Durchbringung unserer Kandidaten ohne jedes Kom -
promisseln möglich sei . In einzelnen dieser Länder beständen
wohl Wahlmänner - Wahle » , es herrsche aber keine Klassentheilung
und so wäre es möglich , die Mehrheit der Wahlmänner zu er -
ringen und damit zugleich sozialdemokratische Abgeordnete zu
wählen . Bei den Sladtverordneteii - Wahlen in Berlin wiederum
wählt jede Klasse direkt für sich und kann daher ihre Kandidaten
durchsetzen . Bestände hier dieselbe Einrichtung wie beim preußi -
schen Landtag , dann würde man sich auch an den Gemeinde -
wählen nicht betheiligen dürfen . Nachdem der Redner noch die
Forderungen der Sozialdemokratie bezüglich der Beseitigung der
bürgerlichen Gesellschaft und dadurch die Abschaffung des
Klassenstaats behandelt , schloß er den Vortrag mit der Aufforde
rung , energisch sür den Fortfall des elendesten und widersinnigsten
aller Wahlsysteme zu agitiren . Seinen Ausführungen wurde
lebhafter Beifall zu Theil . Metzner betonte darauf , daß die
Nichtbetheiligung an den Wahle » zum preußischen Landtag nicht
nur der persönlichen Ansicht des Referenten entspräche , sondern
die Partei sie gewissermaßen beschlossen habe . Und zwar in dem
bestehenden Beschluß , überall da in die Wahlen zu den öffentlichen
Körperschaften einzutreten , wo dies ohne Kompromiß Erfolg ver -
spreche . Hierauf erstattete O. Sch e I liv a th den Geschäftsbericht für
die Monate Mai bis September . Dann verlas Petermann
den Kassenbericht . Danach betrug die Einnahm « inklusive eines
vorhanden gewesenen Bestandes 239,79 M. , die Ausgabe
111,7 ( 1 M. und der jetzige Bestand 128,99 M. Dein Kassirer
wurde Decharge ertheilt . Die Reuivahl des Vorstandes ergab
folgendes Resultat : Wernau , I . Vorsitzender ; A. Körste » ,
2. Vorsitzender ; Peter mann , 1. Kassirer ; Bach mann ,
2. Kassirer ; O. S ch e l l w a t h , 1. Schriftführer ; Felgen -
tresf , 2. Schristführer , und Pölitz , Beisitzer ; Böhm und
Lehmann , Revisoren .

In der Generalversammlung der Rrbetter - BildnngS
Schnlc , welche am 19. Oktober lagtc , legte der Aorsitzenoe
M a t t u t a t Rechenschaft ad über die Thätigkeit des Borstemdes
während des letzten Vierteljahres . Dieselbe habe sich , führte er
aus , hauptsächlich auf die Agitation für die Schule erstreckt .
Was die Gerüchte über den angeblich schlechte » Stand deS Unter¬
nehmens angehe , welche auch im letzten Vieiteljahr wieder auf -
traten , so "seien diese vollständig haltlos . Jni Gezentheil
könne die erfrcnliche Thaisache festgestellt werden , daß die

Schule jetzt über die finanziellen Schwierigkeiten hinweg
sei und daß , infolge des UeberschusseS vom Wald est, ein , wenn
auch kleiner Fonds vorhanden , mit dem sich maiiches übenvinde »
lasse . Die Zahl der zahlenden Mitglieder betrage etwa 2999 ;
am Unterricht hätten während der Zeit vom I. Juli bis Ende

September im ganzen 832 Mitglieder theilgcnommen . Vo » der
Veranstaltung großer öffentlicher Versammlungen habe der Vor
stand abgesehen , weil er sich kein « nennenswerthe » Vortheile für
die Schule davon versprach . Desto mehr Ausmerksamkeil habe
man den Zylltisvorträgen zugewendet , von denen zwölf geHallen
wurden . Auch die Bibliothek wachse heran , das Bücherverzeichniß
enthält 214 Bände . Lehrer habe die Schule jetzt 18, und dem
vom Vorstand errichteten Reserenten - Nachweis , mit dem ein drin -

gendes Bedürsniß befriedigt wurde , ständen bereits 33 Herren
zur Verfügung . Ter Vorstand habe in Gemeinschaft mit den

Schulkomnilsstonen die Vergnügungsfrage geregelt . Mau habe
sich dahin geeinigt , daß die Vergnügungen einzuschränken seien
und ihr Arrangement nur dem Vorstände zukomme , während den

Schulkenimissioneii die Veranstaltung der Soiintagsversammlungen
überlasse » bleibe . Neben einem diesbezüglichen Änirage werdeder
Vorstand einen solchen einbringen , welcher das Gehalt der Lehrer
zu erhöhen bezwecke . Ter Wunsch danach sei schon lange vor -

handen und könne infolge der g nstigeren Verhältnisse nun be -

friedigt werden . Tie Theilnahme am Unterricht sei i »it Beginn
des neuen Vierteljahres eine so starke geworden , wie sie seit der

Gründung des Vereins nicht wieder zu verzeichnen war . Hierauf
verlas Herr G u m p e I den Kassenbericht . Danach verblieb
am I. Oktober nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen
pro Juli bis September ein Ueberschuß von 1973,99 Mark .
Unter den Ausgabeil befinden sich mehrere Darlehnsrückzahlnngen .
Die Spezialabrechnung vom Waldfcst stellte sich folgei . ber -
maßen : Einiiahme ' 3543,66 M. , Ausgabe 2040,80 M. , Ueberschuß
1502,86 M. Nachdem die Richtigkeit der Abrechnung und das

Vorhandensein des Bestandes vom Revisor bestätigt worden , er -
theilte der Vorsitzende dem Kassirer Decharge . Daun wurde an
Stelle des zurücktretenden Herrn Heiland zum 1. Schrift -
führer Herr Hansen geivählt . Die Herren Adler und
B ö l i tz betraute die Versammlung mit dem Amt der Revisoren .
Der Vorstand stellte nun den Antrag , das Lehrergehalt für die

Toppelftunde von drei auf vier Mark zu erhöhen . Man beschloß
demgemäß und bestimmte auf Anregung des Vorstandes , daß
von nun ab der Vorstand die aus ein Stistnngsfest , eine
Matinee und ein Soinmersest zu rednzirenden Ver -

gnügnngen zu veranstalten habe . Im weiteren wurde daraus
ansmertsam gemacht , daß a», 13. November zu Gunsten der

Schule eine Vorstellung in der Urania siatlfindet . Zur Aus -
sührung gelangt : „ Eine Reise nach Amerika im 15. und eine

solche im 19. Jahrhundert « . Billets ä 50 Pf . sind in allen Schulen
und beim Hauptkassirer Gumpel . Barnimstr . 42 , zn haben .
Eine Verloosung der Plätze nach Art der in der „ Freien Volks -
bühue " üblichen soll in Erwägung gezogen iverden . Am Montag ,
den 17. d. M. beginnt in der Rojenthalerstr . 38 ein »euer
Zyklus von geschichtlichen Vorträgen Dr . a- inn ' s , worauf der
Vorstand besonders die Mitglieder und auch Nichtmiigl�der auf -
merksam gemacht wünscht .

Eine ösfeutliche Bersammlnug sekbftäudiger Weber

Rixdorfö tagte am Montag Abend im Lokale vo » Niest , um
die Lehren des Rixdorfer Weberstreiks zn beachten und danach zu
handeln . Der Vorsitzende Meister Diedrich erläuterte den

Zweck der Bersamuilung , indem er äußerte , die Meister hätten
enigesehen , daß es mit den Lohndrückeieie », mit der Schmutz -
konkurreiiz so nicht mehr weiter gehen dürfe , wenn die Rixdorfer
Weber in ihrer Existenz nicht gänzlich zurückkommen wollten .
Meister Rahmig schilderte dann die elenden Verhältnisse , unter
welchen die Kleinmeister leben , und meinte , daß dieselben durch
ihr Biltigmnbieten u » d ihr Haschen nach Arbeit beim Fabri -
kanten selbst die Schuld daran hätten , daß die Preise hernnter -
gedrückt werden . Die Meister sollten vielmehr den Fabrikanten
energischer entgegentreten und die Zirbeit zu niedrigeren Preisen ,
als bisher bezahlt wurden , nicht annehmen : die auswärtige
Konkurrenz hätte niemand zu fürchten , denn die Fantasie - Artikel
könnten anderwärts nicht in dem Maße hergestellt werden , wie in
Rixdorf . Meister Wagner erklärte , die Fabrikanten und Groß -
Unternehmer hätten früher vor de » Stuhlarbeiter - Vereinen Respekt
gehabt ; heut sei jedoch das Kapital so mächtig geworden , daß nur die
Organisation der Meister mit den Gesellen Wandel schaffen
könne ; ein Mininmllohn müsse durchgeführt werden , denn nur
dadurch sei ein einigermaßen auskömmlicher Verdienst möglich .
Viele Fabrikanten hätten jedoch an der Schmutzkonkurrenz das
größte Interesse und demzufolge wären die anständigen Meister
auf die Dauer nicht in der Lage , die schon so winzigen Löhne
weiter zu zahlen ; die Gesellen müßten einen Druck auf diejenigen
Meister ausüben , welche den tarifmäßigen Lohn nicht zahlen .

Meister H i l s e erblickte die Ursache der Schmutzkonkurrenz
darin , daß die Berliner Gesellen Tag und Nacht unter den »
Preise arbeiteten , um durch längeres Arbeiten den Lohnalisfall
wieder wett zu machen . Meister Rahmig meinte , die Meister
müßten mit den Gesellen gemeinsam täinpfe », dem , der Meister
allein sei nicht in der Lage , gegen den Fabrikanten Front zu
machen ; viele Meister verschleuderten ihre Arbeitskraft soivie die
ihrer Gesellen ; dann glaubten auch viele Kleinmeister , es könne
durch eine gemeinsame Organisation , mit den Gesellen zusammen ,
nichts erreicht werden , und wieder andere seien der Meinung ,

wenn sie heute 19 Pf . Beitrag bezahlen , müßten sie morgen schon
19 M. dafür bekommen ; noch andere arbeiteten außerdem mE

Kindern und Mädchen und könnten infolge dessen den ilbt ' . gen
Meistern Schund - und Schmutzkonkurrenz mache » . Die Feigheit
vieler Meister dem Großunternehmer gegenüber sei auch schitld ,
daß die Löhne immer tiefer sinken ; sie sollen dem Fabrikanten
die Zähne zeigen , dann könne derselbe nicht mehr das Kilo Maare
sür 1, 1,95 bis 1,19 M. aus ihnen herausschinden . Wenn die
Meister sich mit den Gesellen nicht gegen den Großunternehmer
verbinden würden , so könne es in einigen Jahren dahin kommen ,
daß die kleinen Meister und Gesellen wohl recht viel Arbeit haben ,
aber nicht mehr ( das Nothwendigsle zum Leben verdienen ; heute
schon sei es soweit gekommen , daß wenn ein Weber einen besseren
Rock anhabe und erklärt , er sei Weber , es ihm niemand glaube .
Redner erkannte an , daß die Forderungen , welche die
Weber beim letzten Streik aufstellten , gerechte waren ,
sie wären im Gegentheil noch viel z » geringe gewesen .
Meister Wagner war vollständig mit dem Vorredner ein -
verstanden ; jeder Meister müsse gezwungen werden , nicht unter
dem Tarif zu bezahlen , dann würde derselbe sich auch beim

Fabrikanten nicht billiger anbieten können ; nöthigenfalls müßten
ihn seine Arbeiter dazu zwingen . Redner empfahl den Klein -
meistern den Anschluß an den Textilarbeiter - Verband . ( Die Lohn -
kommission der Rixdorfer Webergesellen , soivie die Delegirten der
Weber zur Berliner Streik - Kontrollkommission waren zu dieser
Versaminlung besonders eingeladen . ) Geselle R o h l e d e r geht
des näheren aus die Zweckmäßigkeit der Organisation der Klein -

meister mit den Gesellen zusammen ein und besprach die Thätig -
keit und de » Zweck des Textilarbeiter - Verbandes . Meisler
Braun wollte Mittel und Wege vorgeschlagen wissen , »vie die
Lolmdrückereien abgeschafft werden können . Meister Lucas
theilte mit , daß 15 Fabrikanten und Großunternehmer sich durch
Unterschrift verpflichtet hätten , einen bestimmten Lohn zn zahlen ;
eine große Zahl von Fabrikanten habe auch gar kein Interesse
andern Herabdrücken der Löhne , jedoch veranlaßten viele Kleinmeister
selbstdurchihrbilligesAnbi - ieii das Niedergehen des Lohnes . Redner
iiiachte Vorschläge : Jeder Kleinmeister habe sür die in Rixdorf
zu gründende Filiale selbständiger Weber des Textilarbeiter - Ver¬
bandes 19 Pf . Wochenbeitrag zu zahlen , außerdem sür jeden
Stuhl >/ - oder >/z des Wocheubeitrages . Geselle S ch l i t t l e r
besprach die Arbeits - und Lohnverhältnisse der Gesellen und
meinte , es läge nur am guten Willen der Selbständigen und
Meister , die Schiiuitzkoiikumnz mit abschaffen zu helfen , sowie
die Lohnverhüll »isse zu besse n. Nachdem noch die Meister
Rahmig , Diedrich und Wagner sich zustimmend aus -
gesprochen hatten , wünschte Meister Lucas , daß jeder der an -
ivesenden Meister thntkrästig unter den in der Versammlung nicht
erschienenen Ilteistern agitiren möge , damit die Uebelstände , unter
welche » alle leiden , gebessert würden . Der Borsitzende , Meister
Diedrich , ersucht ebenfalls um Agitation für den Anschluß an
den Textilarbeiter - Verband , worauf die Versammlung geschlossen
wurde .

I » der Filiale II deS ZentrclverhandeS deutscher
Maurer : c. verlas an » 5. d. M. der Kassirer die Abrechnung
vom dritten Quartal 1892 . Nach Abzilg sämmtlicher Ausgaben
verblieb ei » Bestand von 124,49 M. Der Kassirer erhielt
Decharge . Hieraus hielt Kollege S ch i g o l s k i einen längeren
Vortrag über seine Erlebnisse in Rußland ( Finnland ) . Redner
schilderte in großen Zügen die Lebensgewohnheiten der dortigen ,
speziell der arbeitenden Bevölkerung

'
und auf welch niedriger

Kulturstufe dieselbe noch stehe . Ihre Nahrung bestehe Haupt -
sächlich aus schlechtem Schwarzbrot und gesalzenem Fisch . Die

Industrie sei noch sehr wenig entwickelt und wo dieselbe schon
bestehe , würden zum größten Theil jugendliche Arbeitskräfte be-

schästigt . Die Hauptenverbsziveige seien Fischsang und Theer -
fabritalion . Ein Parteileben exiftire unter der arbeitenden Bevölle -

rung gar nicht . Sie würde denn mich nur als Last - und Arbeitsthier
betrachtet . Zum Schluß ermahnte Redner die Anwesenden , recht
kräftig für nnsere Organisation einzutreten und die uns Fernstehen -
den nach Kräften heranzuziehen . Der Vortrag wurde mit Beifall auf -
genommen . Der Bevollmächtigte ersuchte noch die Mitglieder ,
die statistischen Bücher recht gewissenhaft auszufüllen , und wo
dies schon geschehen , dieselben an ihn abzugeben . Die Abhaltung
eines von der örtlichen Verwaltung geplanten Vergnügens wurde ,
nachdem die Kollegen Walther , Silberschmidt und

Klinge nberg dagegen gesprochen hatten , von der Versamm -
lniig abgelehnt . Weiter machte der Bevollmächtigte bekannt , daß
höchstivahrsckeinlich am Sonntag , den 16. eine Wanderversami » -
hing staltfinden werde und ermahnte die Mitglieder , dafür zu
sorgen , daß dieselbe recht zahlreich besucht wird . Näheres wird

noch bekannt gegeben werden . Zum Schluß ersuchte Kollege
S i l b e r s ch m i d t um besseren Besuch der Versamuilungen der
freien Hilsekasse .

Der Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen
der Buch - , Papier - und Lederwaaren - Jndustrie
Hörle in seiner Versammlung am 3. d. M. eine » Vortrag des
Genossen Keßler über „Arbeiterschutz und kapitalistische Begehr -
lichleit « beifällig an . Dann wurden zur Besetzung der Zahlstellen
acht Hilsskassher gewählt . Die LiPiidationskommissionen der
Freien Vereinigung und des Arbeiterinnenvereins gaben hierauf
ihre Abrechnung . Nach derselben sind außer diversen Utensilien
von ersterem Verein 197,97 M. , von letzterem 14,35 M. über¬
wiesen worden . Außerdem hat die ehemalige Agitationskommission
der Lederarbeiter 62,63 M. Übermacht .

Der Fachverein der Tischler für den Bezirk Rixdorf
und Umgegend hielt am 5. Oktober eine Versammlung ab ,
in welcher Kollege Hoppe über das Thema „ Produktion und
Konsumtion « sprach . An der Diskussion betheiligten sich mehrere
Kollegen im Sinne des Referenten . Unter Aereinsangelegen -
heilen kam die Feierabend - und Sonntagsarbeit zur Sprache , die
' ich hier so sehr eingenistet habe , dgß Kollegen z. B. Sonntags
chon um i/Äi nach der Werkstatt gehen , um nicht gesehen zu

werden . Dieses Uebel abzuschaffen , wäre eine der größten Aus -
gaben für die Rixdorfer soivie auch für die Berliner Kollegen ,
da von letzteren auch welche hier arbeiten und dazu noch
Sonntags ! Dann wurde Kollege K l a iv a t y , Goethestr . 2, als
Mitglied zur Werkstatt - Kontrolllommission vorgeschlagen .

Die Versammlung deö Allgemeine » Rrbeiterinneu -
Vereins , Filiale Rorden , welche am 6. Oktober in Schneider ' s
Salo » stattsinden sollte , konnte wegen zu schwachen Besuchs nicht
abgehalten werden . Die nächste Versammlung findet am
13. Oktober in Pape ' s Salon ( früher Knebel ) statt.'

Ju einer Brauchenversaminluiig der Schlosser « vd
Maschinenbancr rcferirte am 6. Ollober Dr . Lütgena «
unter Beifall der Versaniinlnng über das älteste Leben auf der
Erde . An der Diskussion betheiligten sich u. a. die Kollegen
Eisele , Thomae und Rein . Hieraus wurde Kollege
Kirmes zum Beisitzer gewählt . Nach dem die Kollegen ersucht
worden waren , die Frageboge » so schnell wie möglich an die

Kollegen A. Heyne , Koppcnstrahe 72a IV , und G. K a tz k e ,
Köiiigsbergerstraße 31 , zu sende », verschrilt mau zur Erledigung
interner Angelegenheiten . Zum Schluß forderte der Vorsitzende
dringend zu regem Besuch der Versammlung auf .

Schöueberg . Am 7. Okiober referirte hier in einer Volks »
versaminlung Genosse Türk über das Thema : Der Kanipf
gegen das Verbreche ». Die Versammlung stimmte seinen Aus -
führungen zu. Dann wurde der Kassirer der Lassalle - Feier für
die gelegte Rechnung entlastet und hierauf eine Konunisston ein -
gesetzt , ivelche die selnerzeit besprochene Angelegenheit , betreffend
eine Exmission in der Gruneivaldstraße , untersuchen soll .

GolialdmoKrotikchke Wal ; Iverein für den 8. «erliner Reichstags '
Waytkreis . Eeneratversammlung ain Donxerstag , de » 13. Ottdber , Abend »
« Uhr , b«t W. »rirndel , TreSdenersir . lia . Zagessrdnnng ; i. Bericht de »
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tÄaijU «? . 2. Jjirtdic beJ Vorstandts . 8. Vü. traa über : „Die Errungenschaftentder Aftrgirointc und die Religion . " Reserenl : iSenosse Köster .
! . vtSkutirklub der Hausdiener . «Senernlversainininng am Donnerftag .den 18. Oktober , Abends S Uhr, bei Sommer , «S-runstr . 21. Tagesordnung :
z Vortrag über : „Die volitischen Ereignisse des l». Jahrbundorts " und
Diskussion . 2. Vterteijahresbericht , sowie Reuwahl des Vorslande - Z und der
Revisoren , z. Erledigung eingelaufener Anträge , ScschästlichcS und Ausnahme
neuer Niitglicder . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Gäste sehr will -
kommen .

&cft - nnd Diskutirlilub Siid - vst . Donnerstag , den 18. Oktober , Abends
«!< Uhr, Sörlitzerstr . 58, bei Dolksdorf , Vortrag des Herrn Dr. Zl. Blaschko
über „Sanitäkswesen " .

Lehrb . urs »» der Hexliner Zirveiter und Arbeiterin ««! , ,l . r ersten
Nils « bei Zinallükssiilten . Jeden Donnerstag Abends s!j Uhr , in Volö ' ä
aotal . Alle Jakvbstr . 15, Bortrag der Herren Dr. Christeller und Dr. Gut -
mann lLchrstundc )

Arbeitrr - Hitduugoschuir . Donnerstag Abends S! £—lo!£ Uhr : Süd -
Schule : Hagelsbergerslr . 48 : Unterricht in Deutsch ( oberes ) , Logik ; Südost -
Sch ule , Reichenbergerslr . 188: Unterricht in Äcschichle ( mittel ) : Ost -
Schule , ivtarlnsstr . 81 : Unterricht in Phystologie ; Nord - Schule , Müller¬
straße 1790 ; Unterricht in Chemie . In alle Fächer können noch Schüler und
Echülermncn , auch seht, im Lause des SeinosterS . eintreten .

$c ( t - «. Sioliutirblub ». Honn - rstag . D i e y g e n , Abends Uhr ,
bei Schröder , Wiesenstr . 89. — Neue Zeit , Abends s,r Uhr, Voyenstr . eo, bei
Gieshoit . — Süd - Ost , bei TvlkSdors , Sorauer - und Görliyerstraßen Ecke. —
Herwegh , Abends «st Uhr , Retchenbergcrstrahe 54, Ecke Lausiyerstrahe , bei
Schauer . — Aug . ibeiv , Donnerstag bei Zubeil , Naunynstrabe ««, Abends
» Uhr . — Hasenclever , Abends ss, Uhr, Rcstanrant Bischof , Baumschule ! . -
tveg Treptow . E in a n z i v a 1 t o n , Abends «j( Uhr bei Spül , Weinstr . 28
— Dtskulirklub der Hausdiener , Abends 8 Uhr bei Sommer ,
Srünstr . 21 : Sitzung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend Donnerstag . Uebnngs -
stunde Abends s Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Si . Urban ,
Annenstr . o, bei Protz . —Kornblume , Bluineiistr . 54, bei Wuttke . — Fr ü h-
l in gs lusl , Flottwellslr . 5, bei Bartel . — A r e tz e ls ch l u ß , Annei. str . i «,
b. Keßner . — Weiße Rose , llteinicksudors , Reintckeudorserstr . 25, b. Schessler .
— Morgen roth i, Rumnielsburg , Berlinerstr . i>. bei Friesecke . — Dorf -
g l o ckl e i n , WilinerSdors , Berliner - u. Auguststr . - Ecke bei Schulz . — E ch v 2,'
Alle Schön hauserslr . 42, bei Reimann . — Einigkeit , ( Hunnachec , Pappel -
Allee 8- 4, bei Kranse . - Zukunft I, Sieglitz , Kurhaus Friedenau . -
Harmonie , Tcnipelhof,Dorssir . iv, bei Gerih . — Veilchenblau , Koti -
duser Damm 8», bei Jalob . - Zulu »sl 2, Rled . - Schönhause ». Buchholz - rstr . bei

. Hempcl . — Ostpreußtschcr Mä u » e r - w e s an g v er e i n , HolMarlistr . 8
, bei Deler . — Ede l weiß , Melchiorstraße 15, bei Stehmann . - Borax ,
Wienerstraßc si bei Drügemüller . — Maiglöckchen 2, Süd - Ost ,
Reichenbergevstraße 16 bei Patzold . — Einigkeit 2, Groß - Lichler -
felde . Amalienstraße , bei Hann . — Freie Sänger , Frted - nstraß - 74,

' bei Engelhardt . — Znlunsto , Belle », bei W. Sruno . o. — Kreuz -
derger Harmoilie , Lindenstraße 106, bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerftr . 7 bei Neichardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 8 bis 5 Uhr
NachmillagS . Gipsstraßs 8 bei Pyrteck . — Treue Brüder . Ahrendt
straßs 28. — Libertee , iitsenbahnstraße 20 bei Vegmund . — Liedes -
Echo , Reichenberger - Ulid Forsteriiraßen - Ecke, bei Spindler . — Liederlafel
W « st e n d . Blumenihalstr . 5 bei Behrendt . - V 0 . wä ris g, Charlotten -
dura , Schiller sir. 102 bei Slahl . — Gesangverein Frenndschafl I,
Brunnenstr . 114 bei OSwaid B- rliner . — - Zesangverein Abendroth ln
Deutsch - Wilmersdorf bei Möller . — Gesanc . veretn der S t u cka t e a r e
Berlins und Umgegend . Seydeistr . 80 bei Preußer . — Arbeiwr - Gelangoereln
Spandau Monchstraße bei Winkl « . — Eesangverei » „ Borwärtsi "
Schönhauser Allee 28, bei Kuhlmey .

Kund bei ! geselligr » Arbeitervereine Kerli » « und Dittgegend .
Alle Zuschriften den Bund betretend find zn richten an : Mar (S e n tz ,
Berlin N. , Belsorter , trabe 26. I Tl . Donnerstag ! Geselliger Verein Frei
und Lustig bei Götze, Oranienftraße >58. — Zimmer -Schiitzsngesellschaft
Fein Korn bei Klati , Boeckhstr . 51. - Geselliger Verein Azalie , Michael -
Brücke 1 (zu den «Raben ) . — Humoristischer Verein Pauke » sch wen gel ,
bei Sommer . Slallschreiberstraße 5«. — Musikverein A n im 0, bei Schmidt ,
Wrangelstraße 141. — Theaterverein Grüne Eiche ( vor dem Halle ' schen

Thor ) , bei Katzcrke , Solmsstr . 1. — Musitoerein Osiris , bei Roll , Adalbert -
straßs 21.

Gesang - . Cuvit - nnb gesellige Peteine . Donnerstag . Männer -
Gesangverein Ali - Des sau , Nbeiws » Uhr, bei Kind , Wrangelstr . ol . —
Eesangsabthcilung des sozialdemokratischen Arbetrervereins für
Weißeusee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abends
bei Müller ( Pseifenmüller ) , Königs - Chaussee . — Männer - Gesangverein

Tyro licnne , Abends 9 Uhr bei Fanslmann , Neichenbergerslr . 78a. —
Gesangverein Glockenrein , gemischter Chor , jeden Donnerstag von 9 bis
It Uhr vei Knapp , Kastanien - Allec 9S/»ö.

M' lsttoerei » ( Irisch - A II s , Annenstr . 14, bei Ehrenberg .
P ivat - Theatervereiii „ Fideler ©eist Abends 9 Uhr, im Märkischen

Hos, Admiraistr . is .
Turnverein Gesund brun n en ( LehrlingS - Abtheilung ) turnt Montag

und Donnerftag Abend von »- >ollhr , in der Turnhalle , Pankstr . 26.
Geselliger Berein Freiheit , Abends 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter -

str -lße 44. — Geselliger »lud Blau - Bellchen , Abends 9 Ubr, Aiinenstr . 9 bei
E Protz . — Berein ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punkl
9 Uhr, bei Schröder , Steglitzerstr . l «. . — Bfropfcnverein Wedding , Abends
«ä Uhr, bei Heltsrhofs , Anlonftr . 5. — F r e u n d s ch a s t , Abends 9 Uhr,
bei Busse , Schönhauser Allee 46. — BergnügungS - Berein Renata jeden
Donnerstag 9 Uhr Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 158. — Zither -
k lud Gleichheit , jeden Donnerstag Abend 9 Uhr, bei Hohn , ZtonSkirch -
platz lia .

Nauchklub K 0 l l e g l a , Abends 9 Uhr. in Bernhardts Teiilllation ,
Skalitzerstr . 41 . — Nauchklub W a l d c s g r ü u , Abends Uhr , Reslauran
R. Kahlerl , Reichenbergerilr . ima . — Rauchllub Ohnesorge , Abends 9 Uhr
in Rogge ' s BierhauS , Kohlenuser 2. — Rauchtlub Kern spitze , Abends
Sjj Uhr , bei A. Böhl , Nüdcrsdorserstr . 8. — Rauchtlub Arcoii a , AbendS
9 Uhr, bei Siemenlinvti , Reichenbergerilr . 71. — Ranchllub Ar a b i Pascha ,
AbendS 9 Uhr, bei Bernd ! , P- ilebcrgerstr . 17. — Klub Ohnestreit , jeden
Donnerstag Abend 9 Uhr im Restaurant Böhmer , Briysrstr . 82. — Rianchklub
S ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Stmeonstr . 28 bei Flick. — Theatervercin Mai -
g l ö ckch e n . Eiigliichsr Hof, Neue Roßstr . 8.

Slaltlud T 0 urnee , Abends «Z Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skal -
klub Rückwärts , Abends S!j Uhr bei Arndt Pgllifadenstr . 47.

Ruderverein Vorwärts . Sitzung am Tonnerstag , Abends 8 Uhr, bei
Bodenburg , Kommandantenstr . 10 —lt . Gäste willkommen .

Depefrhon .
tDepeschcil des Bilrean Herold . )

Köl « , IL. Okt . Die „ Köln . VolkS - Ztg . " meldet aus Trier -
Bei den Wahle » zum Geiverbegericht siegten die Christlichsozialen
mit grober Mehrheit über die Sozialdemokraten .

München , IL. Oktober . Hier ist die Gründung einer neuen

Feuer - Bersicherlingsgesellschast unter Milwirkung gröberer Finanz -
firmen dem Vernehmen nach in Angriff genommen .

Ttockholm , 12. Ortober . Gleich nach dem Zusammentritt
deZ außerordentlichen Reichstages sollen hier mehrere öffent -
liehe Opposilions - Versammlungen gegen die Armeevorlage ab -

gehalten werden .

Kopeilhage » , 12. Oktober . DaS Folkething nahm gestern
den Gesetzcntiöurf betreffend die Maßnahmen gegen die Maul -
und Klauenseuche mit Begrenzung der Dauer des Gesetzes bis

zum 1. Dezember d. I . in dritter Lesung an . Zum Landslhing
übersandt wurde auch vou diesem Thing der Gesetzentivnrs an -

genommen und wird derselbe nun dem KS» ! ? - - ankiion

vorgelegt werden . Das Folkething begann geftei . 1 sie erste
Lesung des Finanzgesetzes für 1323/94 . Abgeordneter Bossen

( Linke ) sprach sich
"

sehr günstig über das Gesetz aus und

empfahl dem Thinge die Fortsetzung der Verha üiungspolitik .
( Rothenburg , 12. Oktober . In einer öffentlichen zahlreich

besuchten Versammlung der sozialdemokratischen Arbeilerkommune
wurde über die Einberufung des außerordentlichen Reichslags
verhandelt . Alle Redner sprachen sich gegen den Armeeplan der

Regierung aus . Eine vorn Redakteur Sterky eingebrachte Reso -
lution wurde angenommen , in welcher in scharfen Ausdrücken
die Einberufung des außerordentlichen Reichstages verurtheilt
wird und als unbedingte Voraussetzung jeder Erhöhung der

Militärlasten die Einsührung des allgemeinen Wahlrechts ge-
fordert wird .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Rom , 12. Oktober . Das amtliche Blatt veröffentlicht heute
Abend ein vom 10. d. M. datirtes königliches Dekret , durch

ivelches die Auflösung der gegenwärtigen Depulirtenkammer aus -

gesprochen wird . Die allgemeinen Wahlen sind aus den 6. stto -

vember , die Stichwahlen auf den 13. November festgesetzt . Das
neue Parlament wird für den 23. November er . einberufen .

Londo » , 12. Oktober . Eine Depesche der „ Times " aus

Shanghai von heute meldet , in Kieng - Uong ( Provinz Tnkie » )

habe die Bevölkerung die Häuser der englischen Missionäre an -

gegriffen und das Wohnhaus des Reverend Phillips nieder -

gebrannt . Phillips und seine Frau seien durch chinesische Beamte

gerettet worden .

VviefTtÄlkett Vev Vodetltkivlr .
I . St . Das tägliche Organ der französischen Sozialisten

für Paris ist noch nicht zu Stande gekommen . Der „Socialiste "
erscheint vorläufig als Wochenblatt weiter ; er wird von Guesde

redigirt , und kann durch die Post bezogen werden . In Bordeaux
erscheint die „ Question Sociale " , gleicher Richtung , ebenfalls
einmal ivöchentlich ; und in Lyon der „ Peuple " täglich . Beide
Blätter sind durch die Post zu beziehe ». Wir werden die Liste
gelegentlich vervollständigen .

Konrad Müller . War infolge von Raummangel bisher
nicht möglich .

R . III . Nein .
Zl . B . 100 . Wenn Sie den „ Vorwärts " aufmerksam ver -

folgen , werden Sie von Zeit zu Zeit die betreffenden Adressen
finden .

Kuchhandtung und Hnchbinderel
sowie Galanterie - und Kchreibwaare » » - Geschäft befindet sich HvtAt

2 ki ' ANiIonkui ' gstnssso 3 .

gossi , R. Kohlharät .

Altentoerg ' s rfjciiu Urberei, Waslherei , Garberob. -Reiuig. -
Anstalt , Kens llalcodsir . 9, Bruuneuslv . 123, Andreasstr . 54, Fruchtstr . 35 ,
Potsdarnerßtr . 57/58 , einpf . f. z. Färb . ». Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gef . l Ml . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt ,

'
gebügelt von £ ,50 Ml : , au . Reparaturen billigst . Neu !

' Glanzentsernung von blankgetragenen Kaimngarn - Garderoben .- - - -- *-
26461 -

Glösas Ksdilll « Soldsno »sölclll «

Mamburg Amerikanische

acMfÄl-ÄKtien- ljeseUsshaft .
Espress -

TOiaPosl ' dajmpfise ' liiffaJu ' t ' .

- New - York
Soathampton anlaulend

t 6 bis 7 Tage .
Ausstrdeoi Befordening mit dlrecten dputscbeu

Post - Dampfsclii flea
von llamlxii ' zj ; nach

Kavre
Antwerpen
Baltimore
Boston
New - Orleans

von Havrc nach New - York , von Stettin nach New - York und

von Antwerpen nach Montreal und Boston .

Brasilien
La Plata
Montreal

Ost -
Afrika

Transvaal
Natal
Westindiea
Mexico
Havana

Nähere Ar« sie an ft ertheüt ; Mahler & Pietocn , Berlin N. . Invaliden -

13 Strasse 121 , August Langer ) Berlin , Platz vor dem Nenen

g! Thor 1a , M. Apel , Berlin , TJnter den Linden 21 ( nur für Cajüten -
Passagiere ) , sowie die Direktion in Hamburgj Dovenfleth 18/21

einen guten und JjiUttJCU

Teppich
KatMer ' s Malz- Kaffee - Fabriken Müncliei),

Wien —Basel —Mailand —Dijoii )

filtalin fei Berlin uäd Paria ,

kaufen will , wende sich an die

Teppichsabrik von

J . Adler Söhne,

WMnerßr . H

Konkursausverkauf.
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca .

ff . « « alische

Das vom

Tuchhändlers
gerichtlichen Taxator abgeschätzte Waarenlager des

33

E. Klankenstein ,

Stralauerstrasse 33,
bestehend in Tuch , Knckskin , Kammgarn ,
Winter - und Kynuner - Paletotstoffen wird

Mittmochz den 5 . er . � werktäglich in einzelnen

Ttillgardineu
Ith Stores in mrif ? « . erdmr ,
iroie einen Posten schwerer

Portieren ,
3' /2 Mir . lang , 120 Ctm . breit ,
von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arten Möbelstoffe « . Plüsche
sowie Tischdrihett , Stepp -
decken , Läuferstoffe n . Keise -
decken 4M

sebn bsttig ?
von

Posten , als auch metermei » zu
Laar verknnft .

sehr biUigen Preise « nur gege »
2070 L

. lede ühr

81063

Echter Langensalza ' er Kautabak
von Vebrüäer Mler .

tbm in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .
- Kugroslager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —.

Baunt - Biederlage , �Adenstraase 20 .

unker Garantie
kostet bei mir

zu repariren ( KfiBJ 1 rrt Mir
( außer Bruch ) �,00 « MQ. .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Leid - u . Silherwaaren

C. Wunsch , JÄÄ

Zu habl
Eigarre «

.

Gebrauchte , noch gut erhaltene
KOOerJacquard - Maschine » werden
zu kaufen gesucht . 3I22L

Adressen mit Preisangabe an die
Exped . d. „ Niedcrbarmimer Kreisblatts "
in Bernau erbeten .

Unserm Genossen Heiar . Dabergotts
zum heutigen Wiegenfeste ein donnern -
des Hoch ! Heinrich , gehst Du uns nicht

durch ? Die 4 Verschworenen .

Todrs - Atn « ii !
Allen Genossen und Frennden die

traurige Mittheilung , daß meine liebe

Frau Luise geb . Müller , am Dienstag .
den 11 . Oktober , Nachmittags 4 Uhr .

» ach langen schweren Leiden entschlase "
ist . Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 14. Oktober , Nachm . 2>/z Uhr , von

der Leichenhalle des Hl. Kreuzkirchho ! - '
in Mariendorf statt . Dies zeigt hier -
mit an Karl Kessner ,
2463b Svlmsstr . 26 .

Todeoauirigr .
Allen Ge . offen und Verwandten die

traurige Nachricht , daß unser lieber

Sohn » nd Bruder

Willi Wendt
im 19. Lebensjahre an der Proletarier -
Krankheit am 9. Oktober verstorben ill '

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 13. Oktober , Nachm . 4 Uhr , vo>>

der Charitee nach dem Charitee - Kirchh »!
statt . Dies zeigen tiesbetrübt an Eltern
und Geschwister . 31240

Fr . Wendt , Müllerftr . 12b .

M Söll «,

Die der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 30851 ,

Helm - Putz - Pomade "
V1

ist mir unser Evzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

SteOM ! !
[ gröstte Auswahl ! ! am billigsten |

in Emil Lefeure ' s Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . s 18201,1

lÄSiistoteitS " 1
Stück 4, 6. 8 und 10 Mark .
Wrrlh das Doppelte ! !

Jllustr . Preisliste gratis n. franko .

� , an d. Kotlbuser Brücke .

empfiehlt all . Freunden n. Genoffen se�
kilnseluid - lliiä ?aiitvtkel - kesed3u

sowie angrenzende Artikel . sLIlbb
Gigenea Fabrikat .

Stieglitze , Kreuzschnäbeh
vlUIUl , Wachteln , Rothhänflinge .
Stück 1 Mark 25 Pf . Zeisige , Finken ,
Grünhänflinge , Girlitze , Goldainmeci
80 Ps . Rothkehlchen , Meisen ö0 PH

Alles Männchen . 244t

hl . Redtmann ,
Stralauerplatz 21 . Berlin� .

Möbel ,
neu und gebraucht , verkauft in aflel

Arten zn billigsten Preisen VeteraB ®a '
Strasse 15. Auch THeilzaHluug . [ 2820;

Ein großes und ein kleines Verein "

zimmcr und eine Kegelbahn sind zu vet '

geben Schützenstr . 18 - 19 , Restauraw ;

Vereinsziiumer u. Kegelbahn zn
geben . Lchtuanu , Nene Qrünstr .

H . Matthees
70 Grituer Weg 70

3. Hans v. d. Koppenstratze , 5 Minuten
vom Schlesischen Bahnhof .

Spezialgeschäft für Mehl , Mühlen -
fabrikate , Hülsenfrüchte , Vogel -
futter . Prima Maare . Billige Preise .

Wird den geehrten Hausfrauen zu
gefälligen Einkäufen hiermit beftens
empfohlen . 2937L

Gut erhaltene Kinderbettstelle kaust
Oranienstraße 134 , Bierkeller . Adresse »
nebst Preis daselbst abgeben . 2467b

Empf . d. Genossen mein Obst - , Ge >
müse - , Kartoffeln - u. HeriugS - Ge -
schüft . J . Leininger , Weddingstr . 8.

Saal 100 Persouen faffeud , »

Festlichkeiten u. Versammlungen . ANw

sind noch einige Sonntage frei .
Wieneike , Alte Jakobstr . 89.

Empfehle mein Cigarrrn - GrsHnft
2263b Frite Lerlach ,

Berlin W. , Potsdnnierstr . 6�,

0r . « eesch , Homöopath . Ätjh
Lin ienslr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- ' �.

Als Schildermaler empfiehlt
P . Sä , ölt . Reichendergerstr . 162 . [ 30�.

In einer größeren Stadt West den ts�
lanvs ist eine ltikralive A r z t st e stanos ijl eine�tiiiruiioe »r >. 0 - - . . st
zu vergeben . Suchender muß Sog"
demokrat sein . Offert , vermittelt d.

dieses Blattes mit . K. 10 . 2411»

Möblitte Stube als Schlafstelle f", '

2 Herren , billig , Brcutdenburgstraßt
'

Hos part . rechts bei Krüger . 24®�

Veranttvarllicher Redakteur : August Euders in Berlin Dnick und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuch straßs 2.
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